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Empörung über Sowjeturteil
25 Jahre Arbeitslager für Beteiligung an den Zwischenfällen vor dem Brandenburger Tor

Berlin. Der sowjetische Rundfunk teilte
mit , daß das Bezirks - Militärgericht des
sowjetischen Sektors von Berlin die fünf
Deutschen, die angeklagt waren , an den
antisowjetischen Kundgebungen des 9. Sep¬
tember vor dem Brandenburger Tor teilge¬
nommen zu haben , zu 25 Jahren Arbeitsla¬
ger verurteilt habe . Von den Verurteilten
ist einer 16, einer 18 , einer 19 , einer 22 und
einer 40 Jahre alt .

Maßgebende Kreise der britischen Kon¬
trollkommission für Deutschland erklärten ,das Urteil sei skandalös und unerhört . Die
Urteilsbegründung sei als phantastisch zu
bezeichnen, da die Provokationen nach briti¬
scher Ansicht nach Beendigung der Kund¬
gebung auf dem Platz der Republik nicht
von den Demonstranten, sondern von sowje¬tischen Soldaten und deutschen Polizisten
des Sowjetsektors ausgegangen seien . Bei
dem vorliegenden Urteil könne von einer
Rechtsprechung nicht länger die Rede sein.

Demokratie und Menschlichkeit
nur eine Phrase

Der Berliner LDP-Vorsitzende Karl Hubert
Schwennicke sagte, mit dem Urteil sei
erneut bewiesen worden, daß Demokratieund Menschlichkeit für die kommunistische
Welt nur eine Phrase sind, hinter der sichder Machtwille eines neuen Diktatursystems
verbirgt . Mit derartigen Urteilen werde nurerreicht , daß der Haß gegen die kommunisti¬
schen Unterdrücker nicht nur im deutschen
Volk, sondern auch in der übrigen Welt an¬
wächst und der Abwehrwille gestärkt wird.Das Urteil beweise, was die Bevölkerung zuerwarten habe , wenn es den kommunisti¬
schen Kräften gelingt, ihre Macht über Ber¬lin hinaus weiter nach Westen auszudehnen.

Drei vergebliche Versuche
Dr. Rolf May , der persönliche Referent

Dr. Friedensburg , erklärte , sämtlicheVersuche, den inzwischen Verurteilten einen
Verteidiger beizugeben, seien gescheitert. So- '
fort nach Bekanntwerden des Verhandlungs¬termins hätten sich Verteidiger zur Verfü¬
gung gestellt und sich zu dem Vorsitzendendes
sowjetischen Militärtribunals , Oberst Soko -
low , begeben, wo ihnen erklärt worden sei ,daß sie ein Gesuch um Zulassung eines deut¬
schen Verteidigers bei dem sowjetischen Ver¬
bindungsoffizier beim Magistrat einreichen
könnten . Das daraufhin sofort ausgefertigteGesuch sei dem sowjetischen Bevollmächtig¬ten beim Berliner Magistrat zugestellt wor¬den, der die Weiterleitung jedoch abgelehnthabe . Bei zwei weiteren Versuchen, Oberst
Sokolow persönlich zu erreichen, seien sie
wiederum abgewiesen und ihnen sei dann
Schließlich erklärt worden, die Verhandlung

Noch keine Einigung in Moskau
Moskau. Die drei Sonderbeauftragten der

Westmächte in Moskau suchten laut Reuter
am Dienstagnachmittag den sowjetischen Au¬
ßenminister Molotow zu einer weiteren
Besprechung auf. Die Besprechung wurde
nach anderthalb Stunden beendet.

Nach Ansicht von Beobachtern haben die
Botschafter auf dieser neuen Sitzung Stellung
zu den Gegenvorschlägen genommen, welche
die Sowjets bei den Besprechungen der alliier¬
ten Militärgouverneure in Berlin unterbreitet
haben . Einige dieser Gegenvorschläge haben,so glaubt man , die Regierungen der West¬
mächte zweifellos überrascht , da diese annah-
men, mit der Aufnahme der Besprechungenin Berlin sei im Prinzip Einvernehmen er¬
zielt.

hätte bereits stattgefunden , die Urteile seien
gefällt.
Internationaler Untersuchungsausschuß ge¬

fordert
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Otto S u h r

forderte am Dienstag auf einer Vorstands¬
sitzung der SPD, CDU , LDP und der UGO
die Einsetzung eines internationalen Unter¬
suchungsausschusses zur Ueberprüfung des
sowjetischen Urteils gegen die fünf Berliner.
Dieser Ausschuß soll nach Suhr auch Deut¬
sche zu Aussagen heranziehen . Nach deut¬
schem Strafmaß hätten die Angeklagten
höchstens sieben Jahre Zuchthaus bekommen
können. Es sei überhaupt fraglich, ob die
von der Markgraf-Polizei ergriffenen jungen
Leute tatsächlich die Ausschreitungen am
Brandenburger Tor begangen hätten . Suhr
betonte, das Urteil des sowjetischen Militär¬

tribunals habe eindringlich gezeigt, in wel¬
cher Gefahr Berlin schwebe . Der Kampf um
Berlin rief er, geht nicht nur um die Frei¬
heit, sondern auch um das Recht

Außerplanmäßige Plenarsitzung
des Parlamentarischen Rats

Der Parlamentarische Rat hielt am Mitt¬
woch , 16 Uhr, äußerplanmäßig eine Plenar¬
sitzung ab , um sich demonstrativ gegen die
Verurteilung von Berliner Demonstranten
durch ein sowjetisches Militärgericht zu wen¬den. Vizepräsident Adolf Schönfelder
berief am Dienstag in Anwesenheit von Dr.
Konrad Adenauer auf Anregung des ge¬
wählten Berliner Oberbürgermeisters , Pro¬
fessor Ernst Reuter , den Rat ein. Reuter
erklärte zu dem Berliner Urteil : „Das be¬
deutet eine Kriegserklärung“.

Großbritannien rüstet auf
USA wollen UN -Vollversammlung westlichen Verteidigungspakt Vorschlägen

London . Der britische stellvertretende Mi¬
nisterpräsident Herbert Morrison gab am
Dienstag in der Sondersitzung des Parlaments
den Beschluß der Regierung bekannt , Sol¬
daten, die in den nächsten Monaten entlassen
werden sollten, weitere drei Monate unter den
Fahnen zu behalten.

Die Stärke der britischen Streitkräfte , sagte
Morrison , werde Ende dieses Jahres 80 000
Mann mehr als bei der ursprünglich be¬
absichtigten Form der Demobilisierung be¬
tragen. Für alle drei Waffengattungen werde
ein Rekrutierungswerbefeldzug eröffnet • wer¬
den. Die Verbesserung der Ausrüstung , ins¬
besondere auf dem Gebiet der Luftverteidi¬
gung , des Panzerwesens und der Infanterie¬
waffen, müsse beschleunigt werden.

Der britischen Regierung, führte Morrison
weiter aus, bleibe keine andere Wahl , als
diese Vorsichtsmaßnahmen zu treffen . Trotz
aller gegenwärtigen Bemühungen um eine
Lösung für die vielen Probleme, die eine

Folge des letzten Krieges sind, gebe die in¬
ternationale Lage dennoch Anlaß zur Beun¬
ruhigung.

Die Produktion gewisser Jägertypen wurde
fast verdoppelt. Was Flugzeuge anbetrifft , be¬
tonte Morrison, müssen wir nicht nur unse¬
ren eigenen Anforderungen gerecht werden,sondern auch denen anderer Länder , ein¬
schließlich der westeuropäischen Union, deren
Streitkräfte britische Flugzeugtypen ver¬
wenden.

Washington. Bei einer weiteren Verschlech¬
terung der internationalen Lage wird , gjrtunterrichteten Kreisen zufolge, Außenminister
M a r s h a 11 auf der bevorstehenden UN-
Vollversammlung einen Verteidigungspaktähnlich dem in Petropolis abgeschlossenen
Vertrag der amerikanischen Staaten Vorschlä¬
gen . Dieser neue Pakt würde das Abkommen
zur Verteidigung der westlichen Hemisphäre
ergänzen. Alle Nationen, die Mitglieder der
UN sind , könnten ihm beitreten .

DPsWirtschaftssAusschuß stellt Leitsätze auf
Grundlegende Ausführungen Dr. Hoffmanns — Dr. Gaertner vermittelt Tatsachenbericht

aus der Ostzone
Am Montag tagte der Wirtschafts-Ausschuß

der DP im Parkhotel in Badenweiler, um zu
Gegenwartsfragen unserer Wirtschaft . Stel¬
lung zu nehmen und über die wirtschaftlichen
Leitsätze der DP abzustimmen. Zunächst gab
Dr. Gaertner , einer der führenden Män¬
ner der LDP in der Ostzone, einen Tatsaehen-
Bericht über die Methoden der SED und die
Gründe seines Wegganges aus Thüringen , wo
er als Vizepräsident des Landtages und als
Präsident der Landesbank fungiert hatte . Der
Redner gab ein erschütterndes Bild der sowje¬
tischen Gewaltmaßnahmen zur Unterdrückung
des individuellen Lebens. Die sowjetrussische
Besatzungsmacht versuche mit totalitären
Mitteln die bürgerlichen Parteien ideologisch
zu unterdrücken, sei es durch Beeinträchti¬
gung ihrer publizistischen Möglichkeiten,
durch die Blockpolitik zur angeblichen Ent¬
machtung des Monopolkapitalismus, durch
Entsendung von Vertretern in Funktions¬
sitzungen und durch Verfolgung besonders
aktiver Mitglieder dieser Parteien . Man be¬
strebe mit Methoden ohne Moral die Errich¬
tung einer Einheitspartei . Erschreckend sei
die Wahrnehmung, wie bisher gemäßigte Män¬
ner innerhalb der SED, wie etwa Grotewohl,
lymmehr ein radikalistisches Gebaren an den

Italienische Kolonien kommen vor UN
Keine Einigung bei der Viererkonferenz in Paris

Paris . Die Viermächtevertreter zur Erör¬
terung der Zukunft der ehemaligen italieni¬
schen Kolonien traten am Dienstag im fran¬
zösischen Außenministerium zu ihrer zweiten
Sitzung zusammen.

Die britische und amerikanische Delegationnahmen einen französischen Vorschlag an,wonach Italienisch-Somaliland unter UN-Man-
dat an Italien zurückgegeben werden soll .

Wyschinski , der den Vorsitz führte,machte geltend, daß die sowjetischeDelegationdiese Angelegenheit erst einer .weiteren Prü¬
fung unterziehen müsse, ehe sie ihre Ant¬
wort erteilen kann , da eine Anzahl von Fra¬
gen, insbesondere die Dauer der vorgeschla¬
genen Treuhandschaft, noch geklärt werden
müßte . Der sowjetische Delegierte übte dann

Kritik an der Haltung der drei Westmächte
in der Frage der ehemaligen italienischen Ko¬
lonien und führte an, daß der Anspruch Groß¬
britanniens auf die Cyrenaika keinesfalls den
Interessen der Bevölkerung entspräche. Frank¬
reich wurde von Wyschinski beschuldigt, sein
Kolonialreich auf Kosten Italiens vergrößern
zu wollen.

Der von dem sowjetischen Delegierten Wy¬
schinski eingebrachte Vorschlag, alle italieni¬
schen Kolonien einer internationalen Treu¬
handverwaltung zu unterstellen , wurde dann
von der Viermächtekonferenz nicht ange¬nommen . Da auch am Mittwoch hinsichtlichder Zukunft der italienischen Kolonien keine
Einigung erzielt werden konnte , wird dasProblem nunmher den Vereinten Nationen
unterbreitet werden.

Tag legten. Dr. Gaertner enthüllte sodannden wahren Charakter der sogenannten
„Volksdemokratie“ , in der man von obenherab den „Volkswillen “ organisiere . Sohabe man, um den mißliebigen Bürgermeister
von Weimar zu beseitigen, in einer Betriebs¬
versammlung durch bestellte Leute eine
Mißtrauensversammlung inszeniert, woraufder russische Kommandant behauptete , das
Stadtoberhaupt würde das Vertrauen der
Bevölkerung nicht mehr besitzen. Auf dieAntwort, der Bürgermeister erfreue sich desvollen Vertrauens des Stadtparlaments , habeder Kommandant bedauernd entgegnet : „Aberdie Massen sind gegen ihn. “ Es sei ihm nichts
übriggeblieben, als seinen Posten zu ver¬lassen. Bald danach hätte er der Ostzoneden Rücken gekehrt. Der Redner charakte¬
risierte ferner das wirkliche Gesicht der
Bodenreform in der sowjetischen Zone, woman die Barbarei beginge, nach und nach
die Gutshäuser als „Bastionen des Junker¬tums“ abzureißen. Inzwischen schreite mandazu, auch die 5 Hektar großen Betriebe
wegen angeblich schlechter Bewirtschaftungzu sogenannten Siedlerstellen zusammenzu¬fassen, um sie später zu Kolchosen umzubil¬den. Einen ähnlichen Einblick gab der Red¬ner in den Strukturwandel der Wirtschaftder Ostzone . Die sogenannten „volkseigenenBetriebe“ seien in Wahrheit Staatsbetriebe .Die Währungsreform im Osten habe sich alstöricht und sinnlos erwiesen, wobei zu be¬merken sei , daß gewisse Konten von derReform unberührt blieben. Ueberall wäredie Tendenz spürbar , die privaten Betriebe
zu benachteiligen. Ein angemessenes Waren¬angebot fehle, während sich die Lage auf
dem Ernährungssektor verschärfe. Das langeStehen nach Kartoffeln wäre an der Tages¬ordnung. Nach wie vor entnehme die Be¬
satzungsmacht den größten Teil der Produk¬tion zu Reparationszwecken. Die Bedarfs¬
güter seien für die Zivilbevölkerung praktischnicht vorhanden. Das spurlose Verschwin- *den von Personen dauere fort . Unter dem
Deckmantel der deutschen Einheit wolle mannichts anderes als restlose Gleichschaltung.Die Gefahr des Strukturwandels im Osten,der auch das Lebensgefühl der Bevölkerung
zu ergreifen drohe, erschwere künftighin ein

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der Wille des Volkes
Von Dr. Alphons Gaertner

Die Gemeindewahlen in der sowjetisch be¬
setzten Zone , die in diesem Herbst stattfin¬
den sollten, sind durch einen Befehl der so¬
wjetischen Militärverwaltung um ein Jahr
verschoben worden. Wie die Verwaltung hin¬
zufügt, hat sie damit zahlreichen Anträgenund Wünschen der zugelassenenParteien und
demokratischen Organisationen entsprochen.

Es besteht jedoch immerhin die Möglich¬keit , daß es außerhalb der. sowjetisch besetz¬
ten Zone Leute gibt , die dieser Nachrichtkeine wesentliche Beachtung schenken oder
die sogar geneigt wären, die amtliche Be¬
gründung für wahr zu halten. Es ist deshalb
eine zwingende Notwendigkeit , der Verschie¬
bung der Wahlen die Bedeutung zuzumessen,die ihr im politischen System der östlichen
Volksdemokratie zukommt und die Begrün¬dung als das zu kennzeichnen, was sie im
tiefsten Grunde ist : eine ungeheuerliche
Lüge.

Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit?
Schon im Juni d . J . sind die Militärverwal¬
tungen der einzelnen Länder an die Par¬teien mit dem dringenden Wunsche heran¬
getreten , der Verschiebung der Gemeinde¬
wahlen zuzustimmen oder selbst eine solche
Verschiebung anzuregen. Der Zweijahresplander SED , diese dürftige Kopie eines auf rus¬
sische Verhältnisse zugeschnittenen Wirt¬
schaftsplanes, war soeben von Walter Ul¬bricht, dem mächtigen Wirtschaftsexpertender
Partei , nach selbstverständlicher Abstimmungmit der Militärregierung, der Oeffentlicbkeit
vorgelegt worden. Die Propagandamaschineder Partei und der östlichen Nachrichten¬
büros lief auf hohen Touren. Endlich war
die Methode gefunden, das schleichende Elend
der Ostzonenwirtschaft zu überwinden und
beispielsweise die Schuhversorgung der Be¬
völkerung für das Jahr 1950 mit einem Paar
je Person in eine verheißungsvolle, aber frag¬würdige Aussicht zu stellen, während für das
gleiche Jabr eine Erhöhung der gegenwärti¬
gen Lebensmittelrationen um 30% verspro¬chen wurde. Was lag näher , als für diese
Großaktion der SED die gesammelte Kraft
des Volkes , der Parteien und der demokra¬
tischen Organisationen zu mobilisieren, seine
Durchführung vor jedem Luftzug politischer
Mißhelligkeiten zu schützen , wie sie bei Wah¬len vorzukommen pflegen ? Zwar gleichenWahlen in der Ostzone einem sportlichenWettlauf, bei dem dem stärksten Favoriten,der SED , eine so groteske Vorgabe gewährtwird , daß die anderen Bewerber aus der
hoffnungslosen Situation der „Mitläufer“ nurherauskommen, wenn der Favorit trotz sei¬nes unerhörten und unfairen Vorteils vor demZielband versagt. Und in dieser Situationdes drohenden Versagend befindet sich die
SED heute. Die politische und moralische
Isolierung, in der sich die Partei infolge ihrer
Tätigkeit als Willensinstrument der sowjeti¬schen Besatzungsmacht hineinmanövriert hat ,würde in den Gemeindewahlen dieses Herb¬stes ihren eindeutigen Ausdruck finden . Ausdiesem und nur aus diesem Grunde werdendie Wahlen nicht stattfinden.

Es ging natürlich nicht an, daß die SEDselbst mit der Anregung auf Verschiebungder Wahlen an die Oeffentlicbkeit trat DieBesatzungsmacht enthob sie dieser Sorge.Ihre erste Fühlungnahme mit den Parteienverlief infolge der ablehnenden Haltung dernichtmarxistischen Parteien ergebnislos . Mantat das, was sich in solcher Situation bislangstets als wirksam erwiesen hat , näm lipb rpapinszenierte eine „Bewegung “
. Zwar ist diesesInstrument vom vielen Mißbrauch verstimmtund abgenutzt, aber der Vorrat an mensch¬licher Unzulänglichkeit, die von seinen Tönenangesprochen wird, ist offenbar unbegrenzt.Zwar hatten die CDU und die LDP eindeu¬tig darauf bestanden, daß die Wahlen — inBeachtung der verfassungsmäßigen und ge«setzlichen Vorschriften — zu dem vorgesehe¬nen Termin durchgeführt würden. Aber esgab da noch zwei andere „nichtmarxistische“Parteien , die Nationaldemokraten und die

„Demokratische Bauernpartei“ . Sie sind zwardurch nichts und niemand legitimiert alsdurch das Vertrauen der Militärverwaltung,niemals haben sie die Feuerprobe einer Wahlbestanden , sie sind gezeugt in der Retorteöstlich-politischer Alchemie . Diese seltsamen ■
„Parteien “, die außerhalb der sowjetisch be¬setzten Zone von einem Sturm der Lächer¬lichkeit und der Verachtung hinweggefegtwürden , haben der politischen Befehlsstellein Karlshorst ihren dringenden Wunsch nacheiner Verschiebung der Wahlen übermittelt.Sie versäumen also die einzigartige Gelegen¬heit , der Welt den Nachweis zu erbringen,wie sehr ihre Gründung einem dringendenBedürfnis entsprach und welche Volksmassenhinter ihnen stehen. Aber die Auseinander¬
setzung mit ihnen lohnt sich nicht , jedermannweiß, daß diese ,.Parteien“ nichts anderessind, als willenlose Befehlsempfänger dar
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Macht , deren Willen allein sie ihr Dasein
verdanken.

Aber auch andere demokratische Organi¬
sationen haben den Wunsch nach einer Ver¬
schiebung der Wahlen ausgesprochen, z. B .
die Gewerkschaften, der Demokratische
Frauenbund, die Freie Deutsche Jugend usw.Immer kehren sie wieder, die demokratischen
„Massenorganisationen“ , diese getreuen und
zuverlässigen Hilfstruppen außerhalb des
Parlaments. Alle ihre leitenden Funktionäre
sind ebenso leitende Funktionäre der Partei .
Welche ausgezeichnete Gelegenheit, diese
„überparteiliche“ Hilfstruppe ins Treffen zu
schicken , um die Elite der Partei taktisch
und propagandistisch zu schonen ! Alle diese
Organisationen begründen ihr Verlangen nach
Verschiebung der Wahlen mit der zwingenden
Notwendigkeit, die Durchführung des großen
Zwei .iahresplanes nicht zu stören. Aber es
ist nicht ganz einfach, die nachdenklich ge¬wordenen Arbeiter der Ostzone vom Sinn und
Wert dieser fragwürdigen Aktion zu über¬
zeugen , denn auf einer großen Tagung der
Thüringer SED stellte der Leiter des FDGB
fest : „Es ist wahrlich so, daß es viele Partei-
und Gewerkschaftsfunktionäre gibt, die ein¬
fach nicht den Mut aufbringen , vor den Ar¬
beitern im Betriebe Rede und Antwort zu
stehen.“ Ein anderer kommt zu dem Schluß ,
„däß in der Tat die Partei in ihrem , jetzigen
Zustand nicht in der Lage ist, den Zweijah¬
resplan erfolgreich durchzuführen.“ Und ein
Dritter : „Die Partei ist, das spüren wir alle ,

in einer außerordentlich schwierigen Lage “
( „Thür. Volk“ vom 18. August 1948 ) .

Man sollte die Dinge beim rechten Namen
nennen : Besatzungsmachtund regierende Par¬
tei wissen genau, daß selbst die im östlichen
Bereich geübten Methoden der Durchführung
von Wahlen es nicht verhindern könnten , daß
die SED eine vernichtende Niederlage erlei¬
det . Niemand zweifelt daran , daß die SED
und ihre Schutzmacht nicht das geringste Be¬
denken tragen würden, trotz Zweijahresplan,trotz Wirtschaftsnot. trotz zwingendster Ge¬
gengründe das Volk zur Wahl aufzurufen,
wenn sie • sich davon Erfolg versprächen.
Nein , diese Verschiebung der Wahlen gehört
in das Netz der großen Lüge , das drückend
und atemhemmend über der Ostzone liegt.
Sie ist ein Beweis für die Verachtung des
souveränen Volkswillens , der dann nicht
mehr gilt, wenn das System der Massentäu¬
schung sich durch ihn bedroht fühlt . Daß die
SED — angeblich die Massenpartei des werk¬
tätigen Volkes — dieser Entscheidung aus¬
weicht . daß sie die Willensäußerung der Be¬
völkerung fürchtet und sich ihre Mach '.posi -
t : onen durch einen Befehl der sowjetischen
Militärverwaltung für ein weiteres Jahr
sichert , kennzeichnet den Abstand, der heute
diese Partei vom wahren Denken und Emp¬
finden des Volkes trennt . Verschiebung um
ein Jahr ? Bis dahin hoffen Besatzungsmacht
und SED die Volksdemokratie in der Ostzone
so weit vorangetrieben zu haben, daß die Be¬
fragung des Volkes ebenso überflüssig wird
wie in Hitlers Diktaturstaat .

DF*Wirtschaftsausschuß stellt Leitsätze auf
(Fortsetzung von Seite 1)

organisches Zusammenwachsen der beiden
deutschen Hälften. Die Sowjets verfolgten
nur den einen Zweck : die Bolschewisierung
Ostdeutschlands. Zum Schluß seiner Aus¬
führungen bemerkte Dr. Gärtner , daß der
SED-Führer Walter Ulbricht bei der Ver¬
kündung des Zweijahresplanes der Ostzone
der Hoffnung Ausdruck gegeben habe, daß
es im Jahre 1950 möglich werde , pro Person
ein Paar Schuhe zu beschaffen und den Er-
nährungsstand um 30 Kalorien zu erhöhen.

Nach den eindrucksvollen Schilderungen des
Redners, die von den Anwesenden mit Er¬
schütterung aufgenommen wurden , dankte
Generalsekretär Wolf Dr. Gärtner für seinen
aufschlußreichen Tatsachenbericht.

Anschließend wies Dr. Hoffmann , der
Vorsitzende des Ausschusses und Vizepräsi¬
dent der Handelkammer Schopfheim, neue
Wege der Wirtschaftspolitik. Diese neuen
Wege seien notwendig. Im allgemeinen
krankten die Parteien am Festhalten an ihrer
Dogmatik , zumal die Sozialdemokraten seien
zu keirien Konzessionen bereit . Die DP. wäre
hingegen am fortschrittlichsten und am stärk¬
sten neuen Gedankengängen aufgeschlossen.
Der Redner unterstrich , , daß man , um die
Massen anzuziehen, nicht die Klarheit seiner
Richtung verwischen dürfe , wie das die
CDU'-ztPtüH^-pflege; der daher auch kein

•eigentliches ProfiLzu eigen sei . Dr. Hoff-
mann setzte sich sodann mit dem Begriff der
Freiheit auseinander, die nicht teilbar sei.

Die Entscheidungsfreiheit in der privaten
Sphäre sei ebenso wichtig wie die öffent¬
lichen Freiheiten der Reden , Versammlungen
usw. Der Weg zum Totalitarismus fange an
mit unbedenklich erscheinenden Eingriffen
in die Freiheit der Persönlichkeit. Der Red¬
ner begrüßte danach den Abbau der Befehls¬
wirtschaft. Nur das Geld sei ein wirkliches
Steuerungsinstrument der Wirtschaft und ein
Anreiz .zur Produktionssteigerung. Nur die
Politik der .Wiederherstellung der freien
Wettbewerbswirtschaft könne erfolgreich sein.
Südwürttemberg habe sich in dieser Be¬
ziehung bereits stärker an die Bizone ange¬
paßt als wir. Da wir etwa 12 Jahre staat¬
licher Lenkung hinter uns hätten , . wären
zahlreiche Unternehmen wettbewerbsfaul ge¬
worden, die zu dem rauheren , aber gesünde¬
ren Klima der Wettbewerbswirtschaft zu¬
rückfinden müßten. Freilich bejahe jedoch
die DP keinesfalls ein wirtschaftliches Frei-
beutertum , das Laissez faire vergangener Zei¬
ten . • Ein Machtmißbrauch vergangener Zei •
ten sei entschieden abzulehnen. Auch einer
gewissen Planung könnten die Unternehmer
nicht entraten . Der Staat dürfe nicht auf
Grund , von Konjunkturbeobachtungen die
Wirtschaft bestimmen, sondern er muß den
Unternehmern die - Ergebnisse dieser Beobach¬
tungen mitteilen, worauf diese allein im
eigenen Interesse entsprechend zu . bandeln
verstünden.

‘ Eine als Kontrollorgan für die
Wahrung der im wirtschaftlichen Leben not¬
wendigen Spielregeln sah Dr . Hoffmänn die

berufsständischen Organisationen an , in
denen auch die unselbständig in der Wirt¬
schaft Tätigen mitbeteiligt werden sollten.
Der Redner bekannte sich sodann zu einer
aktiven Sozialpolitik und beschäftigte sich
eingehend mit dem Betriebsrätegesetz, das
als Idee zu bejahen sei . Außer einigen an¬
deren Einschränkungen betonte der Redner,daß das Gesetz eigentlich auf der Bundes¬
ebene geschaffen werden müsse. Neben der
Wettbewerbsfreiheit im Innern sei auch eine
Wettbewerbsfreiheit im Verkehr von Men¬
schen und Gütern in der Welt zu erstreben .
Dies stelle die wirksamste FriedensSicherüng
dar , da die einzelnen Völker ihre wechsel¬
seitige Abhängigkeit anerkennen müssen. Die
Wettbewerbsfreiheit liege im Interesse der

Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer, da e>
diesem durchaus nicht gleichgültig sein könne,
ob er vom Arbeitsamt an seinen Arbeitsplatz
zwangsmäßig gestellt werde oder selbst
wählen dürfe , wo er arbeite und was er
kaufe . Abschließend wandte sich Dr. Hoff -
mann gegen die wachsende, Gefahr des Kol¬
lektivismus und bekannte sich zur Idee einer
europäischen Föderation.

Im weiteren Verlauf der Tagung verlas Dr.Hoffmann die wirtschaftlichen Leitsätze der
DP, die eingehend beraten wurden . Im Mit¬
telpunkt der Diskussion stand die Frage der
Gewerbefreiheit . Die Leitsätze (die wir in
einer unserer nächsten Ausgaben zur Ver¬
öffentlichung bringen) wurden vom Wirt¬
schafts-Ausschuß einstimmig angenommen.

DVP zu aktuellen Fragen
Kritik an der südbadischen Regierung

In Bretten tagte der Landesvorstand der
ßVP Württemberg-Badens, um Sich mit
organisatorischen Fragen zu beschäftigen.
Vorher vereinigte er sich mit der Fraktion
und dem Landesausschuß zu einer Arbeits¬
tagung, ip der zunächst auch organisatorische
Fragen besprochen und dann die aktuellen
politischen Fragen , behandelt wurden . Abg .
Dr. Hermann Keßler berichtete’ über die
durch die Schuld des Herrn Staatspräsidenten
Wohieb nicht- zu Ende gekommenen Verhand¬
lungen über den Zusammenschluß der süd¬
westdeutschen Länder. Der Fraktionsführer
des Parlamentarischen Rates, Abg . Dr. Heuß,
schilderte den Auftakt und die Problemstel¬
lung in Bonn , während der Abg . im Wirt¬
schaftsrat, Bürgermeister ä . D . Alfred Krä¬
mer, und Hauptgê chäftsführer Walter Nisdi-
witz sich über die Fragen des Lastenaus¬
gleichs verbreiteten . Nach gründlicher Aus¬
sprache wurden folgende Entschließungen
einstimmig angenommen :

DVP . gegen WOhleb
Der Landesausschuß der DVP . bedauert aus Grün¬

den der Vernunft und des nationalen Interesses
die Haltung der südbadisctien Regierung ' in der
Frage des Zusammenschlusses der südwestdeutschen
Länder . Ihre Einstellung gefährdet nicht nur die
Bildung eines den anderen deutschen Ländern
gleichgewichtigen Landes , sondern auch den Wie -
derzusammensChluß der beiden badischen Landes¬
teile . Die badischen Mitglieder des Landesaus¬
schusses halten ebenso wie die aus Württemberg
unter allen Umständen ap dem vollzogenen Zu¬
sammenschluß der Norühälfte der beiden Länder
fest .

Zum Lastenausgleich
Der Landesausschuß der DVP . lehnt es ab , in

der Frage des Lastenausgleichs aus parteipropagan¬
distischen Bedürfnissen unerfüllbare Versprechun¬
gen zu machen . Er beauftragt den berufenen Son¬
derausschuß der Partei ;, und bittet die Fraktion im
WirtsChaftsrat , bei der Lösung dieser Frage nur
nach sachlichen Gesichtspunkten zu entscheiden ,
den einen wirksame Hilfe zu gewähren , ohne die
anderen in ihrer Existenz zu gefährden . . . .

Für Sicherung der Freiheitsrechte
Der Landesausschuß der DVP . dankt den Abgei

ordneten im Wiftschaftsrat und im Landtage für
di ? - Entschlossenheit , . mit der sie die Befreiung
unserer . Wirtschaft von den sie hemmenden und
korrumpierenden Zwangsvorschriften betrieben
haben . Er bittet die Fraktionen der Partei , weiter¬
hin entschlossen und konsequent für die Wieder¬
herstellung und Sicherung der bürgerlichen und

wirtschaftlichen Freiheitsrechte zu kämpfen . Er
bittet sie vor allem , zu verhindern , daß die bevor¬
stehende Gesetzgebung neue Fesseln und Freiheits¬
beschränkungen anstelle der alten bringt . Der Lan¬
desausschuß dankt der Landtagsfraktion für ihre
entschiedene Haltung bei der Verabschiedung des
Betriebsrätegesetzes und bedauert , daß es trotz¬
dem nicht gelang , die Aufnahme von Artikeln zu
verhindern , die eine geordnete Betriebsführung
gefährden und die Freiheitsrechte der einzelnen

.Arbeiter -.-zugunsten parteipolitisch und kollektivi¬
stisch bestimmter -Betriebsräte beschränken .

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
Vertrauen für Queuille. Die französische

Nationalversammlung sprach der RegierungHenri Queuille am Dienstag mit 335 gegen
225 Stimmen das Vertrauen aus.

Bewaffnete Intervention Indiens in Haide -
rabad . Da die Regierung von Haiderabad die
Förderung der indischen Regierung nach Ent¬
lassung der Razakars und Erleichterungen für
die Stationierung indischer Truppen in Se-
cundarabad abgelehnt hat , sind indische
Truppen in Haiderabad einmarschiert. Haide-
rabad hat eine Beschwerde an den Sicher¬
heitsrat gerichtet.

„USA -Marine auf alle Eventualitäten vor¬bereitet.“ Der amerikanische .Marineminister
John Sullivan erklärte anläßlich einer Ge¬
denkfeier : „Die amerikanische Marine istauf alle Eventualitäten , vorbereitet, sie ist
jetzt imstande, allen Zwischenfällen, die zumoffenen Kriege führen könnten, vorzubeugen!

Kongreß der Interparlamentarischen Unionbeendet. Ein Vorschlag zur Schaffung einer
internationalen Kontrolle der Atomenergiewurde von dem Kongreß der Interparlamen¬tarischen Union in seiner Schlußsitzung mit
300 gegen 5 Stimmen bei 72, Stimmenthal¬
tungen angenommen.

' -
Schumacher wiedergewählt. Dr . Kurt Schu¬macher wurde am. Dienstag vom SPD -Partei -

tag mit 356 gegen I Stimme zum 1 . Partei -
vörsitzenderi wiedergewählt. Ollenhauerwurde mit 341 gegen 16 Stimmen zum 2 . Vor¬
sitzenden gewählt,

Russisch „ungenügend“ . In verschiedenenKreisen der Sowjefzone ist den Lehrern- jetztnach einer Meldung des „Telegraf" durch dieSchulämter mitgeteilt worden, daß in Zu¬kunft Schüler mit „ungenügend“ im Russi¬
schen nicht versetzt werden könnten.

Lebt Hitler noch ?
Von Michael M. Musmann o / Richter beim InternationalenMilitärtribunalin Nürnberg

'
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Vorwort
1. Mai 1915 — Wie ein Blitz durchzuckt eine Nach¬

richt die Welt: Hitler ist tot ! Spontan jubeln die
Menschen in den vom Krieg verheerten Ländern
auf, doch schon bald mischen sich Zweifel in Ihre
Freude — ist er auch wirklich tot?
, Gerüchte tauchen auf, daß Hitler im letzten Au-

. genblich entkommen sei ; daß er sich in einer Höhle
in den Alpen verberge ; daß er per Flugzeug das
Weite gesucht habe; daß es ihm gelungen sei , auf
einem U-Boot Südamerika zu erreichen.

Seit Hitler von der Bildfläche verschwunden ist,
sind nun über drei Jahre vergangen . Es fehlt nicht
an Vermutungen und Spekulationen, was aus ihm
geworden sei . Bei einer Umfrage, die das Gallup-
Institut vor wenigen Monaten veranstaltete , stellte
sich heraus, daß 51 Prozent der Befragten glaubten,
Hitler sei noch am Leben. 4 Prozent äußerten keine
Meinung.

Kürzlich behauptete Frau Dora Mai in Wiesba¬
den. sie habe Hitler im Juli 1947 in Schlesiep ge¬
sehen. ln einem kürzlich in Frankreich veröffent¬
lichten Buch heißt es, Hitler lebe in Argentinien.
In Verlautbarungen der Regierungen werden
manchmal unbestimmte Formulierungen verwendet ,
die offen lassen, ob Hitler noch lebt .

Andererseits sind auch viele Publikationen er¬
schienen, die beweisen sollen , daß Hitler tot ist .

Wird sieb um die Gestalt dieses Mannes, der die
Welt ins Verderben gestürzt hat, ein Geheimnis
weben , wird um ibn eine Legende entstehen ?

Vor über drei Jahren erkannte ein Offizier der
amerikanischen Marine, der bei der Kapitulation
der deutschen Streitkräfte in Italien zugegen war,
die Notwendigkeit , die Frage, ob Hitler noch am
Leben sei , endgültig zu klären . Es war ihm aufge¬
fallen , daß viele der höheren deutschen Offiziere
nach Bekanntwerden der Todesnachricht dennoch
hofften , Hitler könne doch einmal wieder auf¬
tauchen.
Auf der Suche nach Tatsachen

Der amerikanische Marineoffizier — Captain Mi¬
chael A . Musmanno — entschloß sich daraufhin, die
Ereignisse, die mit dem Tod Hitlers Zusammen¬
hängen, so gründlich zu untersuchen, daß einer
Legendenbildung unter seinen fanatischen Anhän¬
gern unumstößliche Tatsachen entgegengestelltwerden könnten. Falls aber Hitler wirklich noch
lebte , so sollte er seiner verdienten Strafe zuge¬führt werden.

Musmanno brachte für sein Vorhaben günstige
Voraussetzungen mit. Im Zivilleben war er langeZeit Richter gewesen und mit dem Strafrecht
ebenso wie mit den Untersnchungsmethoden ver¬
traut. Er nahm eine hohe militärische Stellung ein,

. und später wurde er Mitglied des Internationalen
Gerichtshofes in Nürnberg. Damit waren ihm wie
keinem anderen Möglichkeiten gegeben, die Fragenum Hitlers Tod aufzuklären.

. Musmanno begann augenblicklich mit seinen
Nachforschunzen. Er flog nach Berlin und schaute
sich den Bunker an , in dem Hitler die letzten Tagevor seinem Verschwinden zubrachte. Er nahm die
überlebenden Bunkerinsassen ins Kreuzverhörs Er
oerschaffte sich Zutritt zu Sen Gefängnissen , za

den Kriegsgefangenenlagern, zu den Verschleppten¬
lagern; er konnte mit all denen sprechen, die mit
Aufbau und Arbeitsweise der Nazi-Führung ver¬
traut waren

Später nahm er als Beobachter der amerikani¬
schen Marine an den Verhandlungen gegen Hitlers
Nachfolger Admiral Dönitz, gegen Göring, Ribben-
trop und die anderen Nazi- Größen teil und wurde
schließlich Richter beim Nürnberger Internationa¬
len Gerichtshof. Hier eröffneten sich ihm weitere
Möglichkeiten, über Hitler, den unsichtbaren An¬
geklagten in jedem der Prozesse, Material zu sam¬
meln. Beim Verfahren gegen Generalfeldmarschall
Milch und beim Pobi-Prozeß war er Beisitzer, im
Einsatzgruppen-Prozeß führte er den Vorsitz.
20 Bände Dokumentenmaterial

Während dieser ganzen Zeit verlor Musmannoseinen Plan, die Umstände von Hitlers Tod zu er¬
gründen, nie aus den Augen. Er reiste kreuz und
quer durch Deutschland, um mit den Ueberleben -
den aus dem „Führerbunker“ zu sprechen, und
interviewte über ZOOPersonen aus Hitlers näherer
Umgebung — Generale, Minister, Sekretärinnen ,Dentisten, Vertrauensleute, Adjutanten, Aerzte
Diener, Haushälter, den Friseur und den ChauffeurHitlers und seine Leibwache.

Darüber hinaus hatte Musmanno Zugang zu allen
einschlägigen Dokumenten, die er ebenso wie die
Tagebücher und Aufzeichnungen der Adjutanten
und Mitarbeiter Hitlers gründlich studierte . Nach
dreijähriger Arbeit, während der er über 20 Bän¬de an Dokumenten uhd Zeugenaussagen sammelte ,hat Musmanno seine Untersuchungen abgeschlossen.
Er ist in sein Heim nach Pittsburg (USA) zurück¬
gekehrt und hat den ersten vollständigen und au¬
thentischen Bericht über die Vorgänge geschrieben,die sich in jenen schicksalsvollen Tagen am Ende
des zweiten Weltkriegs im Bunker der Reichskanz¬lei abgespielt haben. Er hat die Frage, ob Hitlertot ist, gelöst und mit Tatsachen belegt .

Erstes Kapitel
Führer -Geburtstag im Bunker der

Reichskanzlei
20. April 1945 — der zweite Weltkrieg nä¬

herte sich in Europa seinem Höhepunkt. Um
Berlin zog sich der Ring der alliierten Armeen
zusammen . Deutschland war geschlagen . Aber
Hitler wollte es nicht wahrhaben.

Unten im Bunker der Reichskanzlei feierte
er seinen 56. Geburtstag. Britische und ame¬
rikanische Bomber sandten dröhnende Ge¬
burtstagsgrüße, Stalin-Orgeln spielten die
Begleitmusik .

Was damals in diesem Bunker vor sich
ging , haben mir die Ueberlebenden aus Hit¬
lers Stab und die Teilnehmer an dieser Feier
berichtet.

Auf dieser „unterirdischen“ Gdburtstaga-

feier sahen Göring , Himmler, Dönitz , Jodl,Keitel und die anderen Größen der Nazi-Hier¬
archie einen Mann , der nichts mehr mit dem
gemein hatte , dem einst die Deutschen bei
seinen polternden Reden zujubelten — jenem
„Führer“

, wie ihn die bombastischenWochen¬
schauen zeigten. Jener brüllende, mit den
Armen fuchtelnde „Uebermensch“ war ver¬
schwunden — übriggeblieben War eine trau¬
rige Karikatur . Totenbleich , gebeugt, zit¬
ternd an Kopf und Händen, schleppte er
sich dahin. Die Füße wollten ihm die Dienst
versagen, und wenn er sich länger als ei¬
nige Minuten aufrecht halten wollte, mußte
er sich an den Möbeln einen Halt suchen.

Körperlich war er ein Wrack , doch seine
Aggressivität war ungebrochen . Noch immer
schrie er nach Offensiven.

Seine Generale erkannten , daß der Kriegverloren war — dies jedoch auszusprechen,bedeutete nicht nur den eigenen Tod , son¬
dern auch Verhaftung und ungeahnte wei¬
tere Folgen für die ganze Familie. Auch die
kriegsmüden Soldaten wußten, daß ihr Opfersinnlos war — aber Deserteure die man er¬
griff, wurden sofort gehängt. Laternen-'
pfähle und Bäume wurden zu improvisierten
Galgen und bekundeten die Schicksal dieser
Realisten.

Von allen Seiten stürmten die alliierten Ar¬
meen heran . Die Amerikaner hatten die Elbe ,die Russen die Oder , die Franzosen die Do¬
nau überquert . Die ! Engländer rückten vom
Norden her vor. In Italien waren die eng¬
lisch-amerikanischen Verbände über den Po
vorgedrungen. Marschall Schukow hatte Ber¬
lin vom Osten her in die Zange genommen
und war dabei , die Umklammerung im Westen
zu schließen . •

Hitler fuhr mit unsicherem Finger über
die Karte und stammelte: „Hier in Berlin
werden die Russen ihre blutigste Niederlage
erleiden.“ Zwischen den Gratulationen er¬
teilte er hastig Befehle .

SS-Obergruppienführer Steimer, der etwa
15 km vor Berlin außerhalb des nördlichen
Zangenarms der Russen stand, sollte im
Morgengrauen des 22. April angreifen, um
diesen Arm abzubreefaen und die drohende
Einschließung zu verhindern. Alles sollte ihn
dabei unterstützen : Die Luftwaffe — fliegende
Einheiten und Bodenpersonal —, die Division
Hermann Göring , jede verfügbare Einheit,
jeder Soldat, jede brauchbare Waffe , jeder
Panzer, der noch rollen konnte.

Am 22. April hockte Hitler den ganzen
Morgen am Befehhrüsch . Generale, Adjutan¬
ten , Verbindungsoffiziereschwirrten im Bun¬
ker umher, schrieen in Telefone , kurbelten

verzweifelt an den Rundfunkempfängern, umnoch irgendwelche Nachrichten aufzuschiiap -
pen.

Die Wahrheit ließ sich nicht länger ver¬
schweigen . Durch den Nebel seiner Wut undseiner Verzweiflung dämmerte Hitler, daß
die totale Niederlage, an die er niemals hatteglauben wollen, Tatsache geworden war —
er brach zusammen. Fast unhörbar murmelteer, alles sei aus und der Krieg verloren. Esbleibe ihm nichts anderes übrig, ais sich zu '
erschießen. Er verlangte nach SS-Qbergrup-
penführer Julius Schaub, seinem persönlichenAdjutanten . Schaub suchte Hitlers Papiereim Bunker zusammen und verbrannte
sie . Dann flog er nach München und
Berchtesgaden und wiederholte die Prozedur.

Hitler erklärte , er werde in Berlin* bleibenund dort sterben. Wer wolle, könne nach
Berchtesgaden gehen, wo das Hauptquartierfür die letzte Widerstandslinie — die „Festung
Alpen“ — aufgeschlagen werden sollte .

Zwei Sekretärinnen , Johanna Wolf undChrista Schröder, und zwei Stenografen, Lud¬
wig Krieger und Gerhard Hergesell, fuhrennach Berchtesgaden. Alle vier sagten mir, daßsie beim Verlassen des Bunkers davon über¬
zeugt waren , Hitler niemals wiederzusehen.Die beiden anderen Sekretärinnen Hitlers,Frau Gerda Christian und Frau Traudl Junge,blieben.

Die Luft , die von außen in den Bunker
gepumpt wurde , war mit Rauch und Pulver¬
dampf durchsetzt. Die Sitzungsteilnehmer imKartenraum fielen oft in Ohnmacht und muß¬
ten von Dr. Stumpfegger. Hitlers Arzt, be¬
handelt werden . Sein anderer Arzt, Dr.Morell, war mit der Berchtesgaden-Gruppe,zu der etwa 80 Personen gehörten, abgefahren.' Obwohl Hitler damit einverstanden gewe¬sen war , daß diese Gruppe seines Gefolgesden Bunker verließ, nahm er einzelnen die
Abreise übel, da sie seiner Auffassung nach
auch die letzten Tage hätten bei ihm bleiben
sollen . Daß sein erster Stellvertreter , Her¬
mann Göring, so unziemliche Eile gezeigt
hatte , den Berliner Trümmerstaub von -seiner
ordensgeschmücktenUniform zu schütteln, um
die eigene Haut zu retten , erbitterte ihn be¬
sonders.

(Fortsetzung folgt.)

„DAS NEUE BADEN *
Verantwortlicher Redakteur.: Günter Aßmann

Verlag: Demokratische Verlagsges. .mbH ., LabjVSchw .
Anschr. der Redakt. : Lahr/Schw., Postf. 270. Tel 230» .
Drude: Moritz Schauenburg, Lahr/Schw. — K. & H.
Greiser, Rastatt (Baden). — Südwestdruck K.-G.,Lörrach. — A. Reiff * Cie., Ottenburg .(Baden);



I IT ITI
4oh* unö Umgebung

Stadtnotizen
Oberbürgermeister Dr. Waeldin ist am

Montagmittag in Titisee, wo er an einer
_ Ausschußsitzung der Sparkassen Südbadens

teilnahm , verunglückt. Dr. Waeldin, der im
Begriffe war , sich zur Tagung des Wirt¬
schaftsausschusses der DP nach Badenweiler
zu begeben, glitt auf einer Treppe aus
und mußte mit einer schweren Beinver¬
letzung in die Universitätsklinik Freiburg
gebracht werden, wo er von Professor Dr.
Rehn behandelt wird. Mit einem mehrwöchi¬
gen Krankenlager muß gerechnet werden.

Ein Komet wurde Mittwoch früh , gegen
4.45 Uhr, über unserer Stadt gesichtet.

Die Feier des goldenen Betriebsjubiläums
der Kalenderfabrik G. A. Wagenmann in den
Räumen der „Dammenmühle“ am vergange¬
nen Samstagabend nahm einen würdigen
Verlauf. Der Geschäftsleiter warf in
seiner Ansprache einen kurzen Rückblick auf
die Entstehung und Entwicklung des Be¬
triebs und dankte allen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen für ihre Dienste. Den
Glückwunsch der Belegschaft an die Jubilarin
übermittelte Herr Beck . In abwechslungs¬
reicher Folge boten Betriebsangehörige ein
Unterhaltungsprogramm .

Wailburgs schwierige Finanzlage
Wallburg. Der Gemeinderat befaßte sich in

seiner letzten Sitzung mit der finanziellen Si¬
tuation der Gemeinde, wozu Ratschreiber Dees
und Gemeinderechner Geiger referierten . Rat¬
schreiber Dees führte aus, daß die Finanz¬
lage der Gemeinde im vergangenen Monat
kritisch gewesen sei. Auf Grund der dringen¬
den , unaufschiebbaren Ausgaben und der ver¬
hältnismäßig geringen Einnahmen wäre die
Gemeindeverwaltung gezwungen gewesen,
die Liquidität der Kasse durch zeitlich fixierte
Ausgabenpläne zu steuern . Alle Ausgaben, die
nicht für dringlich angesehen worden sind und
die das festgelegte Höchstmaß und die Pla¬
nung an sich überschritten hätten oder nicht
vorgesehen waren , seien vorläufig gesperrt
worden. Man war gegen Ende August be¬
reits soweit , die Löhne und Gehälter vorerst
nur zu einem Teil auszuzahlen. Erfreu¬
licherweise sei der Gemeinde durch Holz¬
verkäufe die Beschaffung der notwendigen
Mittel zur Vollauszahlung der Personalaus¬
gaben zuteil geworden. Durch die Ermächti¬
gung , die Grundsteuern monatlich zu erheben,hätte die Kasse zusätzliche Mittel zur Dek-
kung laufender Ausgaben erhalten . Zweifel¬
los ständen in nächster Zeit größere Aus¬
gaben infolge notwendiger Instandsetzungs¬
arbeiten bevor. Die Errichtung einer zusätz¬
lichen Löschwasservorrichtung, die Ausbes¬
serung der Ortsstraßen , Feld- und Waldwege
sowie Reparaturen an der Schule seien vor¬
dringlich und dürften nicht zurückgestellt
werden, da eine Unterlassung zu späteren
Mehrausgaben führen würde . Der gegenwär¬
tige Kassenvorrat dürfe daher über die finan¬
zielle Lage nicht hinwegtäuschen. Das Holz
sei im wesentlichen verkauft , und für die
nächste Zeit sei die Gemeinde hauptsächlich
auf die Grundsteuern angewiesen. Mit den

vorhandenen Mitteln seien auch noch die er¬
sten Monate des neuen Rechnungsjahres zu
decken , da in dieser Zeit erfahrungsgemäß
ein Vakuum der Einnahmen bestehe. Die er¬
wähnten Ausgaben seien zwar im Budget vor¬
gesehen, jedoch sei die Einnahmeschätzung
auf Grund der sich aus der Währungsum¬
stellung ergebenden Verluste nicht mehr ganz
zutreffend . Ueber nähere Einzelheiten gab
Gemeinderechner Geiger an Hand von Kas¬
senunterlagen Aufschluß . Anschließend be¬
handelte der Bürgermeister keinere Anträ¬
ge und Vorträge, die erledigt wurden . Eine
freie Aussprache bildete den Abschluß.

Altdorf. Sein 65. Lebensjahr vollendete der
von hier gebürtige Professor Dr. Otto Biehler,als Heimatforscher und Literaturhistoriker be¬
kannt . Nach Abschluß seiner Studien wirkte
er als Lehrer an verschiedenen Schu¬
len Badens. i936 wurde er aus politischen
Gründen des Dienstes enthoben. Einen Namen
machte sich Biehler durch seine grundlegen¬
den Arbeiten über den badischen Dichter,
Aesthetiker und Sagensammler Aloys Schrei¬
ber. Freundschaftlich stand er August Ganther
nahe . Sein besonderes Interesse gilt der Ge¬
schichte ides alten Ettenheimer Bezirks. Bieh¬
ler lebt in Mosbach .

Grafenhausen. Am 15. September feiern
Frau Emma Bauer, geb . Glück, den 79 - und
Sofie Kern, geb . Erna, den 74 . Geburtstag.
Ferner noch in diesem Monat: am 19. der
Landwirt Eduard Baumann den 70. , am 22.
der Maurermeister Landolin Moser den 70.
und am 30. Frau Anna Herzog , geb . Schaub,den 76, und Frau Theresia Debacher, geb .
Schaub, den 72 . Geburtstag.

Seelbach . Die bekannte „Bodensee-Bauem -
bühne“ gab im 8. September im „Löfflersaal“

Versammlung der Fliegergeschädigten. Am
kommenden Samstag, um 15 Uhr, findet im
Nebenzimmer des Gasthauses „Zum Falken“
eine Mitgliederversammlung des Bundes der
Fliegergeschädigten statt . Es spricht Bun¬
desvorsitzender Müller (Freiburg) zum Thema
„Lastenausgleich“.

Ein mechanisches Weltwunder kann man
z. Zt . im Gasthaus „Zum Falken" besichtigen.
Ein kleiner Motor betreibt ein ganzes Elek¬
trizitätswerk mit Dieselmaschine, 2 Lokomo¬
tiven , einen Bulldog, einen Bagger, 2 Spiel¬
zeugbahnen und ein mechanisches Tanzpär¬
chen . Interessant ist auch der Längsschnitt
eines Dieselmotors. Das Werk stellt eine be¬
wundernswerte Gedulds- und Präzisionsarbeit
des ausKenzingen stammenden H. Oßwald
dar . Die Besichtigung kann allen an der Tech¬
nik Interessierten , insbesondere der Jugend,
empfohlen werden.

In den Schwarzwald-Lichtspielen wird ab
Freitag der Film „Ich fand einen Engel“ , der
ein Kinderschicksal behandelt , vorgeführt .

Die Palast -Lichtspiele zeigen den „ Stern
von Rio “ mit La Jana und' Gustav Dießl .

Sein 80. ^Lebensjahr vollendet der im
Rosenweg wohnhafte Albert Danzeisen. Der
noch sehr rüstige Jubilar war 49 Jahre als
Schriftsetzer und später Faktor in der Firma
Ernst Kaufmann tätig . — 90 Jahre alt wird
Frau Sophie Biohorn, Witwe des Waldhüters
Karl Biohorn, Burgbühlstraße 9 . — Sein 75.
Lebensjahr vollendet am 19. September der
in der Heiligenstraße im Stadtteil Dinglingen
wohnhafte Rentner Georg Metzger. — Den
70 . Geburtstag feiert Frau Julie Kost, geb.
Ketterer , wohnhaft in der Klostermühl¬
gasse 13, am 17. September.

Silberne Hochzeit feierten die Eheleute
Hans Baier, Angestellter beim Finanzamt
Lahr , wohnhaft Schadlohn 31 , und die Ehe¬
leute Karl Steiert, Heizer, im Industriehof
wohnhaft.

Der Weg zum beständigen Frieden
Kundgebung der Ortsgruppe Lahr der Friedensgeseüschaft

Am Montagabend fand im voll besetzten
„Pflugsaal“ eine Kundgebung der Friedens¬
gesellschaft Lahr statt . Herr Hennig sagte
in seinen Begrüßungsworten, die Friedens¬
freunde und Kriegsgegner hätten aus dem
Erlebten die Lehre gezogen , mit allen Mit¬
teln für den Frieden einzutreten . Der mit
Spannung erwartete Redner aus London, Mr-
Stuart Morris , führte aus, daß es in
einem modernen Kriege keine Sieger mehr
geben werde, sondern alle würden Besiegte.
Nach dem vergangenen Kriege sei weniger
Freiheit in der Welt als vorher. Das Volk
in Rußland, Amerika, Deutschland oder Eng¬
land wünsche keinen Krieg, aber die Re¬
gierungen bereiteten einen neuen Krieg vor
nach dem Grundsatz : „Wenn du den Frieden
willst, mußt du den Krieg vorbereiten .“
Kriegsvorbereit.ungen könnten jedoch keinen
Frieden schaffen, sie führten immer zum
Krieg, Der Redner gab sodann einen Ueber-
biiek über die Geschichte der Kriegsdienst¬
verweigerer in England. Im ersten Welt¬
krieg seien es 16 000 Männer gewesen, die
sich geweigert hätten , Kriegsdienste zu
leisten. Die Bewegung habe nach Oesterreich
und Holland übergegriffen , 23 andere Län¬
der hätten sich angeschlossen, und heute,
nach dem zweiten Weltkrieg, hätten sich in
84 Ländern die Kriegsgegner zu Organisation
zusammengeschlossen. Auch in Rußland gebe
es Mitglieder der Bewegung, die sich ver¬
pflichtet hätten , den Krieg zu verabscheuen
und Kriegsdienst zu verweigern (Falls dies
den Tatsachen entspricht , was wir nicht
nachprüfen können, so müßte der Redner
auch wissen, daß im Falle eines Krieges in
sämtlichen kommunistisch regierten Staaten
jeder, der auch nur andeutungsweise seiner

Aus dem Kulturleben
Lieder- und Arienabend

Den Auftakt der musikalischen Saison in
Lahr bildete ein Lieder- und Arienabend der
Sängerin Gertrud Gloeser-Eckerlin. Sollte die
Währungsreform in der musikfreudigen Stadt
so einschneidend gewirkt haben, daß man al¬
lein damit den überaus schlechten Besuch
dieser Veranstaltung erklären könnte? Be¬
merkenswert bleibt, daß Frau Gloeser-Ecker¬
lin dadurch keineswegs gehemmt wurde : sie
sang, als stünde sie einem überfüllten Kon¬
zertsaal gegenüber. Die Hauptbegabung der
Sängerin, die viele Jahre an Opembühnen in
Deutschland und in der Schweiz wirkte , ist
ohne Zweifel das dramatische Fach. Ihrer
großen, starken Stimme ist der werte Raum
eines Theaters gemäßer als der Konzertsaal.
Die volle Entfaltung ihres reichen Stimm-
Materials brachten daher auch nicht die Lie¬
der von Brahms und Richard Strauß , die den
Auftakt des Abends bildeten, sondern die
großen Opernarien Puccinis. Ihre Erscheinung
in Verbindung mit einem glanzvollen, gutge¬
schulten Organ prädestinieren sie für diese
Laufbahn . Besonders in der Arie der But¬
terfly, die sie als Zugabe singen mußte , war
ein echtes Bühnentemparament zu spüren.
Frau Elsa Destenay war sympathisch als zu¬
rückhaltende Begleiterin am Flügel. Der Bei¬
fall der spärlichen Zuhörerschar war sehr
herzlich. ro.

Von der Volksschule Lahr
Die Volksschule Lahr veranstaltete am er¬

sten Schultag nach den Ferien eine Gedächt¬
nisfeier zu Ehren der Opfer der deutschen
Widerstandsbewegung. Der Rektor widmete
jenen Männern und Frauen Worte ehrenden
Gedenkens, die ihren Einsatz für den Frieden
und ihr Bekenntnis zur Freiheit des Geistes
mit dem Opfer ihres Lebens besiegelten. Die
Ansprache wurde von Liedvorträgen -um¬
rahmt . — Eine Reihe von Lehrkräften nahm
nach längerer Unterbrechung dm Dienst an

der Volksschule wieder auf, so die Herren
Bender, Greinacher, Heitz und Teutsch. Herr
Frey, der an die Volksschule Allmannsweier
abgeordnet war, kehrte ebenfalls wieder an
die Volksschule Lahr zurück, so daß der Un¬
terricht allmählich wieder in friedensmäßigem
Umfang erteilt werden kann . Frau Haupt¬
lehrer Kästner wurde nach Allmannsweier
versetzt. — Verschiedene Kriegsschäden in
der Friedrichschule konnten während der Fe¬
rien behoben werden.

Friederike Brion
Als man im Jahre 1913 — anläßlich ihres

100. Todestages — Friederike Brions ge¬
dachte , die in Meissenheim ihre letzte Ruhe¬
stätte fand, veröffentlichte der Labrer Schrift¬
leiter J . Rethwitsch, der älteren Lahrer Ge¬
neration als feinsinniger Literaturkenner be¬
kannt , im Verlag von Moritz Schauenburg
eine liebevolle Darstellung des Lebens¬
und Schicksalsweges von Goethes „Heiden¬
röslein“. Vor Rethwitsch hatten bereits nicht
weniger als 25 Autoren das Thema Friede¬
rike behandelt. Nach Rethwitsch kamen zehn
weitere umfassende Arbeiten über Friederike
heraus. Nun erschien soeben (im Verlag
von Ludwig Röhrseheid, Bonn) ein „Goethe
und Friederike“ betiteltes Buch , das sich
„Versuch einer kritischen Schlußbetrachtung“
nennt . Der Verfasser, Stephan Ney, setzt
seinem Buch als Leitwort ein Wort Goethes
an Niebuhr aus dem Jahre 1911 voran : „Die
Sondenmg von Dichtung und Geschichte ist
unschätzbar, indem keine von beiden dadurch
zerstört, ja , vielmehr jede erst recht in ihrem
Wert und ihrer Würde bestätigt wird.“ Wir
haben also wohl zu unterscheiden zwischen
der zum Mythus und zum Symbol geworde¬
nen Friederiken-G estalt , wie sie uns Goethe
in „Dichtung und Wahrheit“ darstellt , und
zwischen der historischen Gestalt Beide Ge¬
stalten gehören zusammen« beide sind uns
teues. B-

Verabscheuung des Krieges Ausdruck zu
geben wagte, unweigerlich erschossen würde.
Friede ist die Frucht einer Freiheit , die um¬
grenzt und beschützt ist von einer gerechten
Ordnung. Wo auf der Welt gibt es die Frei¬
heit weniger als in Rußland? D. Red.). Der
Redner sagte weiter, daß 1940 in London eine
große Kundgebung der Kriegsgegner stetige *
funden habe und die Aufnahme von Frie-
densverhandiungen gefordert worden sei .
Auch habe man immer wieder gegen die
Bombardierung von Städten protestiert .
70 000 Männer hätten im zweiten Weltkrieg
den Kriegsdienst verweigert Das größte Hin¬
dernis für einen Frieden sei die iVJißgunst in
der Welt . Er (der Redner) verabscheue einige
Maßnahmen der russischen Regierung. Aber
das gebe ihm noch lange nicht das Recht, sie
für alles verantwortlich zu machen was ge¬
schehen sei (Wir können unsere Wider¬
legung in einen Satz zusammenfassen: Von
Jalta' bis Berlin. . . D. Red.). Die russische
Regierung benehme sich schlecht, aber die
englische und amerikanische auch (Das ist
richtig. Wir finden jedoch das Verhalten der
amerikanischen und englischen Regierung
deshalb schlecht , weil sie den Russen gegen¬
über eine gefährliche Nachgiebigkeit an den
Tag legen, die nach unserer Ansicht eher
zum Kriege führt als eine energische Ent¬
schlossenheit, Unrecht nicht zuzulassen.
D. Red .). Der Redner kritisierte sodann die
Amerikaner, weil sie das Geheimnis der
Atombombe während des Krieges nicht den
Russen verraten haben. Eine allgemeine
Demobilisierung sei notwendig. Einer müsse
jedoch den Anfang damit machen, und er sei
der Ansicht , daß sein eigenes Land , England,den ersten Schritt tun müsse. Nach dem er¬
sten Weltkrieg sei Deutschland entwaffnet
gewesen, aber die andern Staaten seien dem
Beispiel nicht gefolgt . Statt dessen hätten
ausländische Geldgeber Hitler geholfen, seine
Aufrüstung zu finanzieren. Die Möglichkeit,
zu einem internationalen Frieden zu gelan¬
gen , sah der Redner in der Weltregierung
mit einem internationalen Gericht, einer
Weltbank, Weltwährung und internationaler
Verteilung der Nahrungsmittel und Produk¬
tionsgüter.

Nach Stuart Morris sprach ein kath . Geist¬
licher, dessen Ansprache in der Sentenz
gipfelte: die Liebe ist stärker als der Haß.
Dr. Emst Barthel aus Oberkirch hob das
ethische Element des Friedens hervor und
stellte sodann anschließend fest , daß bei
der gegenwärtigen politischen Konstellation
eine vollständige Abrüstung nicht möglich
sei , doch sollte man zumindest soviel zu er¬
reichen versuchen, daß in allen Ländern nur
diejenigen zum Kriegsdienst herangezogen
würden , die sich hierzu berufen fühlten und
freiwillig meldeten. Den Kriegsdienstver¬
weigerer verglich er mit einem Menschen ,
der eine in Fahrt befindliche Lokomotive
anzuhalten versuche. Mit einem Schlußwort
des Herrn Wolf , Karlsruhe , fand die Kund¬
gebung ihren Abschluß .

Als wir die Kundgebung verließen , regten
sich viele Zweifel. Nicht, daß wir am guten
Willen der Redner zweifelten, an der Ehr¬
lichkeit ihrer Ueberzeugung. Wir schenken
auch dem Wort des Herrn Morris Glauben,
daß er nicht Kommunist ist ; dann ist er aber
in seinem Willen zur Objektivität einen be¬
denklichen Schritt von der Mitte abgewichen.
Ein Blick nach Berlin zeigt uns, in welcher
äußersten Bedrohtheit wir leben, und auf die
Frage, ob es einen Frieden um jeden Preis,
auch um den der Freiheit und Menschen¬
würde, geben könne, antwortet Berlin selbst
in eindeutiger Weise . Voraussetzung für den
Frieden in der Welt ist, daß die Menschen
frei und ohne Furcht leben können . Wer
könnte stärker als das deutsche Volk wün¬
schen, daß dieses Ziel ohne Krieg erreicht

eine sehr gut besuchte Vorstellung mit dem
vieraktigen Volksstück „Jägerblut “ . — Am
13. September hielt der Ortsverein der Kör¬
perbeschädigten, Arbeitsinvaliden und Hin¬
terbliebenen unter Vorsitz von Rudolf Wag¬
ner im „Engel“ eine Versammlung ab. — Der
Geburtstagskalender unserer Alterjubilare
weist folgende Jubiläen auf : Am 8. Septem¬
ber Frau Magdalena Haas, 81 Jahre ; am
9. September Frau Anna Maria Schwab . 85
Jahre ; am 15. September Matthäus Borho, 81
Jahre ; am 17. September Bernhard Schwörer,
85 Jahre ; am 18. " September Frau Theresia
Dreyer, 81 Jahre . — Auf der am vergange¬
nen Sonntag im „Bären“ abgehaltenen Ver¬
sammlung des Ortsvereins des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes referierten
Kreisvorsitzender Bürgermeister Hierlin «
ger , Hugweier, und Verbandssekretär Löf¬
fel , Meißenheim, über Ziel und Zweck des
bäuerlichen Zusammenschlusses. Zur Begeg¬
nung einer drohenden Existenzgefährdungder
Bauern und Landwirte ist ein Zusammen¬
schluß aller bäuerlichen Kreise dringend er¬
forderlich, nachdem auch Arbeiter und Un¬
ternehmer in Verbänden und Gewerkschaf¬
ten zur Vertretung ihrer Interessen zusam¬
mengeschlossen sind. Leider wurde diese
Notwendigkeit in den bäuerlichen Kreisen
bisher noch viel zu wenig beachtet, was auch
der Versammlungsbesuch eindeutig bewies.
Angesichts dessen stellte der erste Vorsitzen¬
de Wilhelm Himmelsbach sein Amt zur Ver¬
fügung. Ein Nachfolger konnte noch nicht
ermittelt werden. Der Ortsverein beabsichtigt,in Bälde eine weitere wichtige Versammlung
einzuberufen, m der die Landwirte persön¬
lich eingeladen werden.

Hugsweier. In seiner letzten Sitzung nahm
der Gemeiaderat unter Vorsitz von Bürger¬
meister Hieriinger und in Anwesenheit von
Ländrat von Gleichenstein Stellung zu einem
Antrag auf Wiedereröffnung einer Gastwirt- .
Schaft . Der zweite Beratungspunkt war die
Umwandlung des Dienstverhältnisses des
seitherigen stellvertretenden Gemeinderech¬
ners in ein festes Angestelltenverhältnis der
Gemeinde. Im weiteren Teil der Sitzung un¬
terrichtete der Bürgermeister die Gemeinde¬
räte über die angeordnete Rückzahlung eines
Teiles des Geldes , das der Gemeinde nach
der Währungsreform als Grundstock zur Ver*
fügung gestellt wurde. Die Tagesordnungwurde abgeschlossen mit der Bekanntgabeüber die Ablehnung des Aenderungsantrages
des Gemeinderats, den Einzug der Feuer¬
schutzabgabe durch die Aufsichtsbehörde be¬
treffend . Abschließend sprach der Landrat
übet die Aufgaben der Kommunalverwaltun¬
gen . — Aus französischer Kriegsgefangen¬
schaft ist Herbert Brücker heimgekehrt.

Kürzell. Die 84jährige Witwe Marianne
Schillinger stürzte so unglücklich die Treppehinunter , daß sie einen Beinbruch erlitt .

Kürzell. Große Freude für jung und alt
brachte am Sonntag .eine Berg - , und Talbahn.
— Einem Uebelstand bei der abseitigen Lagedes Ortes hat das Fuhrunternehmen W.
Gnacke dadurch abgeholien, daß es seit kur¬
zem mit einem Personenkraftwagen Taxi-
und auch Krankenfahrten durchführt . Wei¬
terhin wurde ein zweiter Lastkraftwagen in
Dienst genommen. — Infolge der wechselnden
Witterung konnte die Oehmdemte noch nicht
beendet werden. Dagegen sind überall rüh¬
rige Hände damit beschäftigt, den abgeernte¬ten Tabak anzustechen. — Ein Kasperle¬theater , das zum Wochenende hier gastiert«,bereitete der Jugend großen Spaß . — Die
Herbstferien der Jugend haben angefangen.

Ichenheim. Am 13 . September beging FrauLina Jäger ihren 81 . Geburtstag, während
Karl Schwärzier am 16. September 81 Jahre
alt wird. Den 80 . Geburtstag feiert am 18.
September Frau Karolina Müller.

Verkehrsverbesserungen
im Schwarzwald

Nachdem der Wiederaufbau der zerstörten
Eisenbahnbrücke bei Freudenstadt noch län¬
gere Zeit in Anspruch nehmen wird, wundefür den Reiseverkehr aus der Gegend von
Schramberg, Schiltach , Wolfacb und Hausachin Richtung Stuttgart ein Omnibus einge¬setzt. Dieser fährt werktags Schramberg ab
12.15, Rottweil an 13.15, dort Zuganschlußnach Stuttgart und Tübingen sowie nach
Tuttlingen—Singen mit Anschluß nach der
Schweiz . Die Rückfahrt ab Bahnhof Rottweil
um 11 .00, Schramberg an 12.00.Mit sofortiger Wirkung tritt auf der
Strecke Hausach—Schiltach eine Verkehrs¬
verbesserung ein . Die beiden Personenzüge
3835 und 3836 , die bisher nur zwischen Haus¬
ach und Wolfach verkehrten , werden bis
nach Schiltach weitergeführt . Werkstegs ab
Schiltach 7.40 , an Hausach 8 .12 mit Anschlußin Richtung Freiburg und Karlsruhe. Gegen¬
zug hat Anschluß in Richtung aus Freiburgund Karlsruhe . Offenburg ab 5.45, Hausachan 6.47 , Hausach ab werktags 7 .00 und Schilt¬
ach an 7 .30 Uhr.

Wieviele Kriegsgefangene gibt es noch?
Wie das Evangelische Hilfswerk für Inter¬nierte und Kriegsgefangene in Erlangen mit¬teilt, befinden sich noch etwa 70 000 Kriegs¬gefangene in Jugoslawien, deren Verhältnisseim allgemein gut sind . Ueber die Zahl der

noch in Rußland befindlichen Kriegsgefange¬nen liegen keine genauen Angaben vor, die
Entlassungen dauern an. Sämtliche Kriegs¬gefangenen aus England sind entlassen; es
befinden sich dort nunmehr rund 30 000 Frei¬
arbeiter . Die in Ägypten und im mittleren
Osten befindlichen 20 000 Kriegsgefangenen
kehren ebenfalls langsam zurück. Schließlichleben in Frankreich noch 100 000 Kriegsge¬
fangene und an die 150 000 Freiarbeiter und
in Polen ea . 35 000 Kriegsgefangene, von
denen jedoch nur wenig Nachrichten «in*
treffen.
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DER SPORTBERICHT
tußball

Aus „K8ni * Fußball *“ Weltreich
In England hat Portsmouth mit drei Punkten Vor¬

sprung die Spitze vor Derby County Inne . Sechs
Vereine Hegen ln Frankreich nach vier Spieltagen
punktgleich an der Spitze , während ln der Schweiz
nach drei Spieltagen allein noch Lausanne ohne
Punktverlust ist . Tabellenführer ln Oesterreich Ist
augenblicklich die Austria Wien mit 8 Punkten
vor Sportclub , Wacker , Admira und Rapid .

Lsiditalhlsti *
Das war vorauszusehen

Der Antrag des schwedischen Leichtathletikver¬
bandes auf eine Startgenehmigung für deutsche
Leichtathleten beim Sportfest von Goeta Stockholm
wurde durch den Exekutivausschuß des internatio¬
nalen Leichtathletikverbandes abgelehnt . Wie
Walter von Adelson , der Vorsitzende des deutschen
Leichtathletikausschusses dazu mittellt , haben die
Schweden gleichzeitig mit dieser Nachricht die Ein¬
ladung für Juni 1949 wiederholt . Sie gaben der
Hoffnung Ausdruck usw . usw . . . .

Boxen
Hamburg stellt vier Boxmeister

In den letzten deutschen Meisterschaftskämpfen
der Berufsboxer war bemerkenswert , daß die Zu -
schauerkrise wieder im Abflauen begriffen ist .
Hamburg brachte tn acht Tagen zweimal 10 00« Zu¬
schauer auf die Beine . Ob die Sieger Hein ten Hoff
<k . o . gegen Kreitz ) , Carl Schmidt (n . P . gegen
Oahrmeister ) oder Herbert Nürnberg (n . P . gegen
Sander ) hießen , jedesmal konnte man feststellen ,daß sich die technisch und taktisch versierten
Boxer gegen die „Kampfmaschinen “ durchsetzten .
Die neue Melsterlistc lautete : Fliegen : Färber -
Augsburg ; Bantam : Schiff ers -München -Gladbach ;
Feder : Aßmann -Düsseldorf ; Leicht : Nürnberg -
Hamburg ; Weiter : Eder -Berlin : Mittel : Schmidt -
Hamburg ; Halbschwer : R . Vogt -Hamburg ; Schwer :
Hein ten Hoff - Hamburg .

Hamburg hat in dieser Meisterliste seine Stel¬
lung »ls Boxmetropole besonders dokumentiert ,
stellt es doch nicht weniger als vier von acht
Meistern .

Rinden
Sechs von acht RingermeUtern ermittelt

Bel den bisherigen Meisterschaftskämpfen der
deutschen Amateurringer hat der Süden am besten
abgeschnitten . Nachdem auch in Hohenlimburg
die Vertreter Süddeutschlands erfolgreich waren ,lautet die Meisterliste : Fliegen : Euler -Neu -Isen -
burg : Feder : Heßberger -Dettingen ; Leicht : Ehrl -
München : Mittel : Truckenbrod - Fürth ; Halbschwer :
Leichter -Frankfurt ; Schwer : Müller -Bamberg .

Je drei Meister stellen damit Bayern und Hessen .
Die beiden noch fehlenden Klassen — Bantam - und
Weltergewicht — ermitteln am 30 ./31 . Oktober ln
Bad Relcbenhall die Titelträger .

Tennis
Gottfried von Cramm ln Baden -Baden

Im Mittelpunkt eines ausgezeichnet organisierten
Tennisvergleichskampfes zwischen dem TC . Rot¬
weiß Baden -Baden und dem DTV . Hannover stand
der deutsche Spitzenspieler Gottfried von Cramm .
Die Mannschaft von Rotweiß Baden -Baden war ver¬
stärkt worden durch Göpfert (Berlin ) , Kuhlmann
(Heidelberg ) und Walch (Pforzheim ) . Der Name
Gottfried von Cramm hatte annähernd 2000 Zu¬
schauer zu den schönen Anlagen in der Lichten -
taler Allee gelockt . Am Samstag spielte er gegenden Pforzheimer Walch . Im anschließenden Dop¬
pel spielte von Cramm mit seinem Vereinskame¬
raden Saß gegen Göpfert/Walch . Der Mittelpunkt
de * Turniers war der Kampf zwischen von Cramm
uncJL Qöpfert . Der jetzt 38jährige deutsche Spitzen¬
spieler ist in seiner Art und in seinem Können
unverändert . Sein ästhetisch -schönes , mit Eleganz
vörgetragenes Spiel begeisterte immer wieder die
Zuschauer . Der Berliner machte ihm das Siegen
nicht leicht . Seine besten Leistungen vollbrachte
er mit seinen sicheren und scharfen Rückhandbäl¬
len . Im zweiten Satz hatte von Cramm sich ge¬
funden und brillierte mit gut plazierten Croßbäl¬

len . Mit 6 :3 endete der Satz für den deutschen
Master . Al » von Cramm im 3. Satz mit 4 :1 führte ,
schien der Kampf entschieden zu sein . Aber Göp¬
fert holte auf . Er verlor jedoch dann seinen eige¬
nen Aufschlag und mußte sich dem Besseren mit
4:8 beugen .

Unsere kleine tiportm nd s
Bei den Spielen der Landesliga Nord -Württem¬

berg besiegte Zuffenhausen den abgestiegenen
Oberligisten Sportfreunde Stuttgart 4 :0 und nimmt
die Tabellenspitze ein .

Mit den beiden Landesligagruppen Süd - Württem¬
bergs besitzt Württemberg insgesamt drei Landes¬
ligen mit zusammen 45 Vereinen .

Bayern duldete keinerlei verwässernde Teilungen
seiner Landesliga . Bei den Spielen der Spitzen¬
reiter wird man daher immer erstklassiges Können
zu »eben bekommen . Augenblicklich führen FC .
Bamberg (8 Pkt .) , Wacker München (5 Pkt .) und
Spvgg . Fürth (4 Pkt . ).

Während eines Leichtathletik - Länderkampfes
stellte die Olympia -Siegerin Bauma im Speerwer¬
fen mit 48,63 m einen neuen Weltrekord auf .

Die Tennismeisterschaften von Nordbaden werden
vom 17 .—19. September auf den Anlagen des Ten¬
nisclubs „Schwarz -Gelb “ in Heidelberg -Rohrbach
durchgeführt .

In der Spitzengruppe um die deutsche Schach¬
meisterschaft holte sich Kieninger einen wertvollen
Sieg gegen Sahlmann und liegt nur noch mit einem
Punkt Unterschied hinter dem führenden Unzicker .
Der Partie in der zwölften Runde zwischen diesen
beiden Spitzenspielern wird mit großem Interesse
entgegengesehen .

Sport im Heimatbezivh
FUSSBALL :

Lahr ( legt auch im Rückspiel
Es war ein kampfbetontes Spiel , ln dem die Lah -

rer ihr solides Können bewiesen . Wenn die Mann¬
schaft durch ein regelmäßiges Training ihre augen¬
blickliche Form behält und ihren Kampfgeist be¬
wahrt , dann kann sie getrost den Punktspielen
entgegensehen , die am Sonntag mit der Begegnung
gegen Emmendingen eröffnet werden .

Schramberg war fest entschlossen , die erlittene
1 :3-Nied erläge im Rückspiel wettzumachen , und
lieferte den Blauweißen einen für ein Freund¬
schaftsspiel unbedingt zu harten Kampf . Es war
eine Freude , zuzusehen , wie die Lahrer von An¬
fang an bis zum Schlußpfiff mitgingen und den
Schrambergern in gar nichts pachstanden . In der
ersten Halbzeit konnten die Gäste mit 3 :1 in
Führung gehen , die nach Wiederbeginn sogar auf
4 :1 ausgebaut wurde . Durch besondere Taktik des
Gastgebers entstanden bei den Eckbällen am Lah¬
rer Tor größere Gedränge , aus denen heraus zwei
Tore des Gastgebers resultierten . Bevor jedoch die
Schramberger gleichzogen , sicherte sich die Lahrer
Mannschaft durch ein fünftes Tor den Sieg , so daß
es den Platzherren nur noch vergönnt war , den
Abstand auf 4 :5 zu verringern , was nicht zuletzt
darauf zurückzuführen war , daß in der letzten
halben Stunde Lahr auf seinen rechten Läufer
infolge Verletzung verzichten mußte .

Die Einseitigkeit des amtierenden Schiedsrichters
wird am besten durch die Tatsache beleuchtet , daß
er beim vierten Tor die Pfeife einsteckte und Bei¬
fall klatschte . ( '. !)

Lahrs Alte Herrett ln Durbach
Bei ihrer Reise in das Rebland Mittelbadens er¬

rangen die Alten Herren der Sportfreunde Lahr
in einem Propagandaspiel gegen den Sportverein
Durbach einen 10 :5-Sieg .

Auswahlspiel Kreis Offenburg — Kreis Lahr 1:2
Bei diesem vor etwa 500 Zuschauern am ver - ,

gangenen Sonntag in Offenburg ausgetragenen Aus - '
wahlspiel zeigte sich wieder einmal , daß große
Namen nicht allein einen Sieg garantieren . Allen
Voraussagen zum Trotz erwies sich die von Staffel¬
leiter Fleig , Mietersheim , ausgewählte Mannschaft
des Kreises Lahr in jeder Beziehung der Offen¬
burger Auswahl überlegen und hätte bei etwas be¬
herzterem Torschuß leicht eine höhere Torquoteherausholen können , streckenweise lief das Spielder Lahrer von Mann zu Mann und man hatte
den Eindruck , als sollte der Ball ins Tor hinein¬
getragen werden . Besonders gut war Mittelläufer
Matern (Altdorf ) in der Rolle des Bewachers von
Kopp (Renehen ) , dem früheren bekannten Durch¬
reißer der OSV . Ihm standen jedoch die übrigenKameraden der Mannschaft nicht nach ; jeder ein¬zelne gab sein Bestes , um den Lahrer Fußball inder Nachbarstadt würdig zu vertreten . Diesesfaire Spiel hätte schon im Hinblick auf seinenZweck einen besseren Besuch verdient .

Mietersheim — Karlsruhe -Bulach 3 :4
In einem Abendspiel empfing der SV ; Mieters¬

heim die Fußballvereinigung Karlsruhe -Bulach zum
fälligen Rückspiel . Wie beim Vorspiel , so unter¬
lagen auch diemal die Mietersheimer dem mittel¬
badischen Bezirksligisten nach schönem , schnellem
und ausgeglichenem Spiel knapp mit 3 :4 Toren .Obwohl die Mietersheimer bei der Pause mit 3 :1
im Vorteil lagen , gelang es ihnen nicht , diesen Vor¬

sprung bis zum Schluß zu halten . Einige Deckungs¬
fehler der Hintermannschaft verhallen den
Gästen zu einem knappen Sieg . Schiedsrichter
Müller , Lahr , leitete in sicherer Weise . Im Vor¬
spiel trennten sich die II . Mannschaften 3:3 .

Orschweier Pokalsieger in Ettenheimweiler
Einige Ueberraschungen gab es bei dem vom SV .

Ettenheimweiler veranstalteten Pokaltumier , in
dessen Verlauf sich Altdorf von dem Neuling
Münchweier schlagen ließ , die Ettenheimer gegen
ihren Lokalrivalen Orschweier den kürzeren zogen ,
die Rüster Mahlberg und Kippenheim aus dem
Rennen warfen . Weniger Mühe hatte Orschweier ,
den schärfsten Mitkonkurrenten — Rust — mit 3 :0
zu schlagen und den Turniersieg an sich zu reißen .
Die Resultate :

Vorrunde : Kippenheim — ’Wallburg 3 :0 ; Mahl¬
berg — Rust 1:5 : Orschweier ; — Ettenheim 1 :0 ;
Altdorf — Münchweier 1 :2. Zwischenrunde : Kip¬
penheim — Rust 1:2 ; Orschweier — Münchweier 1 :8 .
Endspiel : Orschweier — Rust 3 :6 .
HANDBALL

Schlittern in Trillers zweistellig erfolgreich
Mit der ersten und zweiten Mannschaft weilte

der SV Schuttern in Triberg i . Schw ., wo die
erste Garnitur der Gäste nicht nur einen guten
spielerischen Eindruck hinterließ , sondern die
spielstarken Platzherren mit einem zweistelligen
Ergebnis zu besiegen vermochte . Schuttern schoß
15 Tore und mußte nur vier Treffer entgegen¬
nehmen . Schuttern , das durch den Aufstieg der
Lahrer in die Zonenliga in die neugebildete Lan¬
desliga , Gruppe Nord , aufrückt , hat sich mit die¬
sem 15 :4-Sieg sehr gut in das Spieljahr eingeführt .
Triberg II — Schuttern II 5 :4.

Bezirksllga beginnt mit Rückspielen
Die Bezirksliga beginnt am 19. September mit 9

Mannschaften die Vorrunde der Spielsaison 1948-49 .
Nach dem Abgang der zur Zdnen - bzw . neu ge¬
schaffenen Landesliga aufrückenden Vereine Lahr ,
Seelbach , Schuttern , Elgersweier und Altenheim ist
der Großteil der in der Bezirksliga verbliebenen
Vereine spieltechnisch zu sehr ausgeglichen , um
zu Beginn der pflichtspiele einen Favoriten zu
nennen . Die aufgestiegenen Kreisklassenkandidaten
Reichenbach und ' Hugsweier werden einen schweren
Stand haben , und der Neuling Oberkirch wird mit
großen Ueberraschungen aufwarten .

Die Paarungen am kommenden Sonntag : Rei¬
chenbach — Sulz : Hugsweier — Nonnenweier ;
Oberkirch — Meißenheim ; Schutterwald II — Ot¬
tenheim ; Auenhelm spielfrei . k .b .

Schiedsrichterlehrgang in Hugsweier
Der Obmann für Schiedsrichter Domer -Müller

veranstaltete vergangenen Sonntag ln Hugsweier
für die Vereine des Kreisgebiets Lahr einen Lehr¬
gang , um die Zahl der Unparteiischen für die
Rundenspiele noch zu ergänzen . Die wenigen Lehr¬
gangsteilnehmer warfen ein bezeichnendes Licht ,
wie uninteressiert die Vereinsführungen an der Be¬
seitigung des Mißstandes vergangener Spielrunden
sind . Sie haben deshalb in Zukunft kein Protest¬
recht über mangelhafte Schiedsrichterversorgung .

War der Vormittag mit der theoretischen Zer¬
gliederung strafwidriger Spielaktionen für die Prü -
fungskanldidaten schwer und ungewohnt , desto leich¬
ter war der praktische Teil am Nachmittag für die
Teilnehmer , und die fairen Spiele waren eine

leichte Prüfung . In den Spielen gab es folgende
Ergebnisse : Die jungen Ottenheimer besiegten in
halber Spielzeit den Landesligisten Seelbach mit
6:3 , mußten sich aber im spannenden Rückspiel 8:9
beugen . Der neue , wohl schwache Bezirksligaver -
treter Hugsweier konnte die 2. Garnitur der Schut -
tertäler mit 4 :2 und 5 :3 besiegen . K .B.
TURNEN :

Das Kreisturnfest in Ringsheim
Dem Sportverein Ringsheim , der sich bemühte ,ein wahres Turnfest zu organisieren , ist es ge¬

lungen , -.alles zu bieten , was man von einem Turn¬
lest verlangt . Eingeleitet am Vorabend durch ein
Festbankett , das schon zahlreiche Gäste und Zu¬
schauer aus nah und fern herbeilockte , folgten am
Sonntag in der festlich geschmückten Turnhalle
die turnerischen Vorführungen der Turnabteilungen
Ringsheim und Oberhausen sowie einer auserlese¬
nen Turnerschar badischer Spitzenturner . 300 Tur¬
ner und Turnerinnen nahmen an den Wettkämpfen
teil , die infolge des Regenwetters nicht im Freien
durchgeführt werden konnten . Als gegen Mittag
auch der Wettergott ein Einsehen hatte , waren die
Räumlichkeiten nicht mehr ' groß genug , die an - .nähernd 25 00 Zuschauer aufzunehmen . Dank einer
vorbildlichen Organisation nahm das Programm ei¬
nen reibungslosen Verlauf . Ein stattlicher Festzug
auf den Ringsheimer Sportplatz , wo noch einige
interessante Wettkämpfe sowie ein Schauturnen
und die gemeinsamen Freiübungen der Turner und
Turnerinnen stattfanden , beschloß mit der Preisver¬
teilung das schöne Fest . H .K .

Siegerliste
Oberstufe 7-Kampf

1. Schiff Berthold , Meissenheim ; 2 . Kopfmann
Alfred , VfL Freiburg ; 3 . Hildebrand Willi , VfL
Freiburg .

Oberstufe 7- Kampf (Altersklasse )
1. Bücherei - Fritz , Lahr und Heim Artur , ASV

Freiburg ; 2. Kaufmann Oskar , Ringsheim : 3. Moser
Rudolf , Herbolzheim .

Unterstufe 7- Kampf
1. Moser Erwin , Oberhausen ; 2. Ziepack Paul ,Meissenheim ; 3. Witt Leopold , Ringsheim .

Unterstufe 7- Kampf (Altersklasse )
1. Klee Otto , ASV Freiburg : 2. Isele Emil , ASV

Freiburg ; 3. Wemet Erich , ASV Freiburg .
Fünfkampf , Jahrgang 1935

1. Schiff Günter , Meissenheim ; 2 . Rosewich Max ,Meissenheim : 3. Schlenker Erich , Meissenheim .
Fünfkampf Jahrgang 1933-34

1. Gäßler Albert , Herbolzheim ; 2. Kirchenmaier
Peter , Lahr : Leppert Werner . Nonnenweier .

Dreikampf Oberstufe (Männer )
1. Zimmer Albert , Nonnenweier ; 2 , Kaminski

Horst , Lahr und Kühnle Willi , Kenzingen ; 3. Nest¬
ler Richard , Lahr und Lüttner Erich . Kenzingen .

Unterstufe Dreikampf (Männer )
1. Köbele Ernst , Kenzingmi : 2. Reichelt Heinz ,Lahr ; 3 . Siebert Ernst , Ottenheim .

Fünfkampf , Turnerinnen (Aeltere )
1. Kässinger Ilse , Lahr ; 2. Herrenknecht Vera ,Meissenheim ; 3. Rail Anneliese , Lahr und Zeh

Ruth , Lahr und Brücker Lore , Lahr .
Vierkajppf , Turnerinnen (Jüngere )

1. Hilda Sutter , Meissenheim ; 2. Thea Haas , Lahr
und Renate Brüß , Meissenheim ; 3. Inge Hug , Lahrund Hilda Leppert , Meissenheim .
TENNIS :

Turnier des Lahrer Tennisklubs
Bei günstigem Wetter veranstaltet der Tennis -klub Lahr am kommenden Sonntag ein Kiubtur -nier auf seinen Plätzen am Stadtpark . Es sollendie besten Spieler und Spielerinnen ermittelt wer¬den . Spielzeit : 8—13 und 15—19 Uhr .

UNSERE SPORTLICHE DISKUSSION
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
„ . . . haben die Mühlburger dem SC . Friesenheim
zugesagt , mit ihrer kompletten 1. Garnitur anzu¬treten . .

Gegen den hessischen Landesligisten KSV HessenKassel wurde von einem Zuschauer Strafantragwegen Betrugs gestellt . Der Strafantrag wurde da¬mit begründet , daß der KSV Hessen genügend Zeitgehabt hätte , das Nichterscheinen der vollständigenMeisterelf des 1. FCN zum Freundschaftsspiel am29. August rechtzeitig bekanntzugeben . Statt dessenhabe der Verein wegen der besonderen Zugkräf¬tigkeit bis zur letzten Minute Unklarheit gelassen .Der Club war trotz angekündigter Meisterelf mitfünf Ersatzleuten angetreten .
Wir erwarten eine Erklärung des SG . Friesen »heim !

(

Wir haben uns verlobt :

Margarete Rinklef
Erich Barz

Lahr , Schützenplatz 12. (3779)

STELLENANGEBOTE

Für Geschäftshaushalt ehrliche u .• tüchtige Hausgehilfin gesucht .
Zuschriften unter Nr . *3803 S an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Ich stelle ein : Tüchtige Schneider ,
Hilfsarbeiterinnen für Hand - u .
Maschinennäharbeiten , Büglerin¬
nen . (3765 )

Lahrer Kleiderfabrik
Fritz Weber , Lahr , Burgheimer

Straße 5
(3765 )

Intelligenter Junge , der Lust hat ,
das Friseurhandwerk zu erler¬
nen , sofort gesucht . Zuschr . unt .
Nr . 3780 Z an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Junges , schulentlassenes Mädchen ,
tagsüber zu 2 Kindern gesucht .
Frau Rosell , Lahr , Kirohstr . 7.

(*3776 )

STELLENGESUCHE

Frau sucht Stelle als Zeitungsträ -
ferin . Zuschr . unt . Nr . 3799 an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

VERMIETUNGEN
Schön möbl . Zimmer zu vermie¬

ten . Lahr , Winkelgasse 2, II . St .
(3775 )

Ein unmöbl . schönes Zimmer an
alleinstehenden Herrn sofort zu
vermieten . Zuschr . unt . Nr . 7370
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Büroraum , part . , 45 qm , in Lahr
zu vermieten . Zuschr . unt . Nr .
3781 H an „Das Neue Baden ",
Lahr .

ZU MIETEN GESUCHT
1—2 leere Zimmer mit Kochmög¬

lichkeit v . alleinstehender Dame
zu mieten gesucht . Zuschr . unt .
Nr . 3782 A an „Das Neue Baden “.

Laden , wenn möglich mit Räum¬
lichkeit , zu mieten gesucht . Zu¬
schriften unter Nr . *3741 E . an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Raum (verschließbar ) , leere Man¬
sarde oder Zimmer gegen gute
Vergütung zu . mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . *4511 an „Das
Neue Baden “ , Lahr . ( i

GESCHÄFTLICHES
JISE - Monatsheft mit Schnitt ,

musterbogen , in Sitz und Aus¬
führung unübertr ., ca . 70 Mo¬
delle , oder JLSE • Strickmoden
heft , ca , 40 Modelle , nur noch
1 DM , JLSE -Vierteljahres - Mö-
denmappe (Mehrfarbendruck ) , ca
85 Modelle Nr . 2 mit
Schnittmusterbogen 1.50 DM,
Nr . 3 mit Schnittmusterbogen
2.50 DM zuzügl . 25 Pfg . für Porto
u . Verpackung . Schnittmuster zu
allen Modellen sofort lieferbar .
ILSE -VERLAG , HANNOVER 155
PS .-Konto Hannover 82 770 .

•G2-317)

CQntlim, Sandifäsen
THCtlnfflflFH werden nachgestanzt' und geschärft
FRENK , mech. Sägenwerkstätte
Lahr , Obertorstraße 10 [38041

'

Reizende Locken durch mein un -
schädl . Lockenwasser . Jetzt wie .
der lieferbar . Fl . DM 2.50 und
Pto . 2 Fl . ptofrei . Otto Bloeherer .
(13b) Augsburg 2/14 . (*2-222)

Gummistempel , Stahlstempel und
Schilder für alle Zwecke liefert :
Karl Schäfer . Villingen (Schw .) .

(G*l -973)

Unser Telefon ist wieder
angeschlossen 1 Rufnummer

2934
Robert Hoffner ,Autolackiererei
Lahr , Im Lotzbeckhof 2 <3783

Endlich frei lieferbar ! Wissen¬
schaf tl . Ehekalender von Prof .
Knaus , Geburtenregelung auf
natürlichem Wege ! Unentbehrlich
für Eheleute und jedermann , be¬
hördlich zugelassen , einmalige
Anschaffung für immer ! Preis
einschl . Porto DM 4.50. G . W.
Becker -Kirchner , (21b) Hagen
(Westf .) 710, Postfach , Postscheck¬
konto Dortmund 580 13 od . Brief¬
einlage . (»G2-113)

Geheime Auskünfte
Beobachtungen u . Ermittlungen
in allen Zonen , erf . Fachmann .
Aeltestes Geseh . in Baden . Detek -
tiv -lnst ., Auskunftei c . Scheuer ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 248, Telefon
* 54- (*2-320)’

Geschäftsempfehluni l
Nach dem Ableben meines Manneswird des Streßen • und
Tief beugeschäft

Wilhelm Watte *, Lahm
rfurcÄ meinen Sohn Kurt Watten

Pflasterer » und Streßenbeuermeister
in unveränderter Weise weitergeführt.
Des Geschäft hält sich den Behörden, Dienststellen, Ge »meinden und Priveten mit der Zusicherung fachgemäßer
Ausführung empfohlen. (3786)
Lehr, den 15. September 1948

Tran LUly Watt «r , geh . Handsdiuh

Senf -Katalog 1948 ! Lfg . 1—4 er¬
schienen . Uebrige Lieferung bis
Ende 1948. Preis d . ersten vier
Lfg . 5 M . franko . Bfm .-Kurs -Be -
richte . Lfg . 1—6 z . T . m . Abbil
düngen 5 M . franko . Katalog
D . R . 1947. Katalog Belgien 1948 m .
Angabe der Auflagen . Neu . D . R.
Inflations -Handbuch . Neu . Dtsch .
Notfrankaturen . 1945 - 1946 . Alle
4 Werke 5 M . franko . Kalotay -
Verlag Salzburg : Handbücher , 1
Heft Braunschweig , 2 Heft Bre¬
men , 3—4 Heft Baden , zus . nur
10 M . franko . Saargebiet , die ge¬
suchten 2 seltenen Sätze , post -' frisch , ä 20 Werte ohne Aufdr .
b . 13 Werte m . Aufdr . zus . 33
Werte ganz komplett , heutiger
Engrospr . etwa 35 DM , um nur
20 M . franko . Französ . Zone I
Wappen und Dichter mit 10 Pfg .
RR 1,25 M ., RR komplett = 13
Werte postfrisch mit Erstfalz im
Spezialheft , mit weiteren 87 Ab¬
arten u . Zwischenstegen , ganze
Sammlung , einmal . Angeb . nur
30 M . franko . Sof . Vorauskasse ,
Postanweisung - E .Bf . liefere ich
sofort franko . Einschreiben . Kei¬
ne Nachnahme . Zur Zelt keine
listen . Anfrag . Rückporto . Peter
Müller , Buch - u . Bfm .- Handlg .
seit 1902, Tegernsee , Oberbay .,
Postschließfach 5. (2-336)

Achtung !
Schmiede und Landwirte
Biete, soweit Vorrat reicht, an ;
SditeifetoiM Durebm . 73X80cm

Stärk « 10-20 cm
Durchm .76x100cm

. , , Stärk « 28-35 cmsofort lieferbar

Karl Trapp , Karlsruhe i. B.
Krieqsstrafje 66 (28)

AN. UND VERKAUFE

PKW 2 Liter , BMW , nur in sehr
gutem Zustand , sofort zu kaufen
gesucht . Zuschr . unter Nr . *3791
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Zu verkaufen : Gemischtwarenge -
sebäft , Großhandlung ln Kreis¬
stadt . Liegenschaften jegl . Art
werden in Zahlung genommen .
Josef Kiefer , Immobilien , Frei¬
burg i . Br ., Gerberau 1. (3871)

Sägsmeiil u. Abfallholz
laufend abzugeben

Sägewerk Schätzl8,RiiciieRbicii
Gasherd (4-fIammig , gut erhalten ,mit Backröhre ) , zu verkaufen .

Zuschr . unter Nr . 3788 an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Gut erhaltener Kinderwagen , DM
30.—, zu verkaufen . Zuschr . unt .Nr . 3789 B an „Das Neue Baden “ ,Lahr .

Neuer Einheitskinderwagen zu
verkaufen . Ang . unt . Nr . 3802 P
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Klavier , gut erhalten , Marke Ak -
kermann , Stuttgart , preiswert
zu verk . Lahr , Waldstr . 11. (3805)

Gebrauchter Küchenscbrank , 2 m
breit , im Auftrag zu verkaufen .
Karl Ferber , Möbelhaus , Lahr .

(3787 )
1 harth . Bettstelle mit Rost und

Matratze , 1 Räucherapparat , 1
Fahrrad ohne Bereifung zu ver¬
kaufen . Lahr Stefanienstr . 58

(3795)
Bett (zweischläfrig ) m . Rost , Ma -

tra ^ e u , Deckbett , gut erhalten ,zu verkaufen . Lahr , Feuerwehr¬
straße T, L Stock . (3767)

LICHTSPIELE - LAHR

Vom W. — 23. 9. 1948

Idi fand einen Engel
Ein

ergreifendes KinderttdHcksal .
Anfangszeiten : Werktags 19.00,
Samstag 16*30, 19.00, Sonntag
14 .30 16.45,19 .08. Dienstag keine

Vorstellung !
Neue Wochenschau !

Jugendfrei ! (3777)

LI -C HT3 PI E LE - LAH R

Vom 17. 23 . 9. 1948

Stern von Rio
mit « La Jana , Gustav Dießl .
Anfangszeiten : Werktags 21 .00,
Samstag u . Sonntag 18.30, 21 .00

Neue Wochenschau ! (3778)
Jugendverbot bis 16 Jahre !

60 qm Bretter , tannen , 24 mm
stark , für Schopf geeignet , im
Tausch abzugeben . Zuschr . unter
Nr . 3784 an „Das Neue Baden ",
Lahr .

Viola m . Bogen u . Kasten , gutes
Instrument , DM 120 .—, zu ver¬
kaufen . Zuschr . unt . Nr . 3773 B
an „Das Neue Baden “, Lahr .

1 Eisschrank (2- türig ) , sowie Kin¬
derwagen , gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Zuschr . unt . Nr . 3792 an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Ein Weinfaß , 600 Liter haltend ,
gegen Mostobst zu tauschen ges .
Friesenheim , Engelgasse 18 (3790 )

Holz - und Kohlenbadeofen in gut .
Zustande zu verkaufen . Zuschr .
unter Nr . 3007 M an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Größere Mengen Brennholz zu
kaufen gesucht . Angebote unter
»„Brennholz “ an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

3—5 Ster Brennholz zu kaufen ge¬
sucht , daselbst Kinderbett (Ba¬
by ) zu verkaufen . Zuschr . unter
Nr . 3772 M an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

5—1# Zentner Heu , Oehmd oder
Oehmdgras zu kaufen gesucht .
H . Schwenk , Helfer in Steuer¬
sachen , Dinglingen , Kruttenau -
stralje 38. (3806)

Eine neuwertige Obst - und Trau¬
benmühle (für Hand - u . Motor¬
betrieb ) gegen Mostobst abzuge -
ben . Zu erfragen bei der Gesch .-
Stelle „Das Neue Baden “, Lahr .

TAUSCHGESUCHE

Autofahrt
Donnerstag, 16. Sept. Freiburg •Sdudulsad . Mittwoch» 22 . 9.nach Fr «ud «nstadt (3796 )

Auto *Ob «rl «

Besucht das mechanische
Wunderwerk im „ Falken ”

TIERMARKT
11 Monate altes schönes Rind zu

verkaufen . Zuschr . unt . Nr . 3768
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Zuchtziegenbock , 5 Monate alt , zu
verkaufen , evtl . Tausch gegen
Holz . Mahlberg , Bromergasse 21,

(3800)
Ein sprungfäbiger Ziegenbock zu

verkaufen . Zuschr . unt . Nr . 3769san „Das Neue Baden “, Lahr .
5 junge Wolfshunde , 6 Wochen

alt , zu verkaufen . Zuschr . unt .
Nr . 3798 an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Ferkel zu verkaufen , Weinfaß ,
150—200 Liter haltend , zu kaufen
gesucht . Zuschr . unt . Nr . 3793 an
„Das Neue Baden “, Lahr .

VERSCHIEDENES
Aeltere , ehrt . Person , alleinsteh .|findet Aufnahme . Zuschr . unt .

Nr . 3794 A an „Das Neue Ba »
den “, Lahr .

Eichenes Faß (70 Liter ) gegen
Brennholz zu tauschen . Zuschr .
unt . Nr . 3774 an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Tausche Pferdekummet gegen
Mostobst . K . Kopp , Heiligenzell ,
Bachsti . 12 . (3783)

DUR0D0NT
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